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Wenn  trwachsene  im  Rahmen  einer  Behörde  eine  MaJSnahme  zum  Schutz  von  Leib,  Le-ren  und  Besitz  treffen  und  dabej  einen  Schutzwald  zerstören,  so hat  dies  im  weiteren"inne  auch  mit  iit,nvachsenen(vorbei)bildungii
 zu tun.

Envachsenen('vorbei)bildung

i+f,rwachsenenbildungii  ist zu einem weiten
Fe)d geworden.  Doch fragen  wir uns zuerst:
#as ist iiBildungii  eigentlich?  ßrockhaus  er-
tlärt  den Begriff  als iiVorgang  geistiger  for-
nung,  auch die innere  Gestalt,  zu der der
4ensch  gelangen  kann,  wenn  er seine  Anla-
len an den geistigen Cieha)ten seiner  Lebens-
ielt  entwickelt.ii

8i1dungii  bezeichnetjedoch  nicht  nurden  in-

neren  Zustand  eines  Menschen,  kraft  dessen
er iiteilhat  am geistigen  Leben«, sondern  in
Hinsicht  au(' den ßegriff  »Erwachsenenbil-
dungii  auch den Weg zu diesem  erstrebens-
wertenZustand.  Und diesem  Wegzuzuordnen
sind  alle Möglichkeiten,  die ein den Schu)en
Entwachsener  (und  somit  erst  ins Leben tlin-
ausgetretener)  nützen  kann.  Und das ist  eine
ganze  Menge.  In einer  Zeit,  in der  das Gefüge

des ESerufslebens nicht  mehr  so starr  ist -
eine der Folgen erzwungenen  wirtschaftli,
chen  (eisertretens  -  haben  auch die Kam-
mer mit ihren angegeliederten  1nstituten-
Agendeti  der  [!rwachsenenbildung  über-

" nommen.

Wenn wirzu  dem  oben  verwendeten  ßild  des
weiten  l"eldes zurückkehren,  können  wir  an
ihm  weitermalen  und  sagen,  die Früchte,  die
auf  ihm wachsen,  seien zwar mannigfaltig
und tirauchbar,  es fehle  jedoch  an wesentli-
chem.  In der Tat gibt  es Kritiker  an der f,r-
wachsenenbildung,  die meinen,  es gebreche
ihr an der ökologischen  Orientierung.  Be-
trachten wir das Bildungsangebot  vor) rer-'
nöst1ichen  Meditationsformen  bis  zur
tlinterg1as-  und Seidenmalerei,  so kommen
wir nicht  umhin,  diesen Kritikern  recht  zu
get+en,  '
Dieses Manko überwinden  heißt aber auch'
miteinem  tienne-Ei-Problem  fertigzuwerden.
So bot  -  um vom  Abstrakten  ins  Konkrete  zu
kommen  -  das BFI kürzlich  in Imst  einen
KursüberUmweltschutzan.

 [rkonntewegen
Mangel  an Teilnehmern  nicht  durchgeführt
werden.  Eine ökologische  Orientierung  der
ErwachsenenbiIdungscheint

 a)so angesichts
des Desinteresses  dafür  schwer  in Oang  zu
bringen  zu sein. Und eine Schulpflicht  in
dieser  Hinsicht  gibt  es (noch)  nicht.

Trotzdem sollten  sich  etwa  auch  die Volks-
hochschulen  mit  dieser  Materie  zu tiefassen
beginnen,  f,s ist  Zeit, denn wir  sollten  nicht
hinterglasmalend  und töpfernd  in die Kata-
strophe  schlittern.  Die Volkshochschu1en
sollten  vielleicht  auch  eine Umtaufe  vorneh-
men, vielleicht  -  wenn es nicht  mehr  so
»hochii  klingt  -  trauen  sich dann  mehr  ßi)-
dungswillige  hinein.
OhnedieVerdienstederbisherigen

 Erwachse-'
nent+ildung  schmälern  zu wol)en,  scheint  es
doch  gerechtfertigt  und hoch  an der Zeit  zu
sein,  neue  Bildungsinha1te  zu verlangen,  die
der  Ciegenwart  gerecht  werden.

O.P.
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t'rauen bei der FronJeächnamsprozession tn Ischgl  im Jahre 1932.  Das B*ld wurde  uns von rrau  Schulrat  äda Rief-Aloys

zur  Verfügung  gestellt.

Gemeindeblatt  12.6.87



MLffiAR:  frnst  neÜmen, daß die Sowjetunion  aus demGleichgewicht  des  Schreckens  herauswill
m Rahmen  des von derJungen  Oene-
ation  in der  SFÖ veranstalteten  Folit-
tammtisches  sprach  Dr. Zdenik  Mly-
arzÜm  Then'ia»iWie  weitkannsich  die
owjetunion  öffnen?ir

"'ohr, »sicl'i  über  die aktuellen  politischen  Vor-

nierenii,  wie die Veranstalter  dieses Polit-
itammtisches  angeboten  hatten.
)er  Re[erent  unterteilte  seine  Aussagen  in die
)arlegung  seiner  Sicht  über  die Absichten
ler Re[orm,  in die Frage,  ob Ciorbatschoffi  da-
iit  durchkomme  oder  letztendlich  scheitern
rerde undin  die Interpretation  deraußenpoli-
schen  Bedeutung  dieses aufse)renerregen-
en Vorgang'es  im bisjetzt  steinernen  Riesen
»wjetunion.

nen Füßen ßefehlswirtschaft  zur flexibleren  ne schon deshalb nicht dagegen sein, weil sieWachstumswirtschaft  zu machen.  Also  mehr  Technologie  braucht,  die ein Produkt  dieserSelbständigkeit,jedoch  nicht  in Form von Pri-  Veränderungen  sein sol!). Bei den jüngeren,vatisierung.  Nac)i  dem bisherigen  System  die positiv  zu Olasnost  eingestellt  sind,  han-wurdenvonobengesetzteZieIeohneRück-
 deltessichumLeutemithöhererAusbi)dung,sicht  auf  Verluste  durchgepeitscht.  Jetzt  soll  die schon  in der zweiten  Cieneration  in deres mehr  Transparenz  und eine sowjetische  Stadt  leben.  A)so vor allem  eine RevolutionAbart von Informationsnuß geben, an dem es des sow3etischen Mittelstandes. Der Wider-bis dato  gänzlich  mangelt.  Das schrittweise  stand  rekrutiert  sich vor allem  aus der No-iieraustreten  aus der Informationsisolation

 menklatura  und  der Arbeiter-  und Beamten-werde, so M1ynar, den Einparteienstaat  je-  klasse,  weil  -  wie Mlynar  meinte  -  das a1tedoch nicht in Frage stellen. Für eine parla-  SystemkeinegroßenLeistungenverlangtundmentarische  Demokratie  fehle  in der 5owjet-  man  nebenbei  noch  auf  dem großen  schwar-unionjedeTradition,beidenbisjetztstattge-
 zenMarktdersowjetischenP)anwirtschafttä-

r

-1

fundenen  (und  stets  unterdrückten.)  Reform-
bestrebungen  in Sateallitenländern  schwebe
hingegen  stets  die  Vorstellung  der parlamen-
tarischen  Demokratie  mit.

tig  sein kann.  Die westliche  Vorstellung,  die
große  Masse sei unzufriedeti,  stimme  nicht.
Das Ding  hat  jedoch  auch hier  zwei Seiten.iter  Eireschnew  sei die Stagnation,  beson-

rs auch  der  Wirtschaft,  in einen  krisenhaf-
i Zustand  eskaliert.  Bei der Gorbatschow-
'ien Reform  gehe es vor allem  darum,  die
iatlicheOroßindustrievom

 Koloß  auftöner-

Bei der  frage  der Gegnerschaft,  denen  sich
die Gorbatschowschen  ßestrebungen  gegen-
übersehen,  handle  es sich in erster  Linie  um
eine  Generationenfrage  (die Armee  etwa  kön-

ari Keine  Chancen  verspielen,  dte  von  der  Sowjetunion  angeboten  werden.

roto:  Perktold

Durch  Glasnost  kommen  auch rechtsorien-
tierte  Meinungen  an die Öffent)ichkeit.  So
gebe  es etwa  in der Presse Polemiken  gegen
die Reform,  die man im Westen nicht  wahr-
nehme.  Diese Tendenzen  seien  jüngst  beson-
rlers  tieim Kongreß  der  bildenden  Kunst  zuta-
gegetreten.  MIynarbeschriebsiemitiikonser-
vative  stalinistische  Strömungenii.

Zur Frage der außenpolitischen  ßedeutung
dieser  sowjetischen  inneren  Öffnung  sagte
Mlynar,  siesei  kein  Erfolgderamerikanischen
PolitikderStärke.  Dieseinnersowjetischef,nt-
wicklung  könne  man  nicht mit einer  Außen-
politik  zusammenbinden,  die konfliktorien-
tiert  bleibt.  DerWesten  müsse  ernst  nehmen,
daß  die Sowjetunion  aus dem  Teufelskreis  des
Schreckens  herauswill.  Wenn die Engländerin
Thatcher  kürzlich  gemeint  habe (bei ihrem
ßesuch  in Moskau),  eine Welt ohne  Atomwaf-
fen sei iiein Traum,  auf  den man sich nicht
stützen  kannii,  so sei ein möglicher  Atom-
krieg  ein iiAlptraum,  auf' den man  sich eben-
falls  nicht  stützen  kannii.

Chruschtschow,  der  für  vieles  bereit  gewesen
sei -  auch  in bezug  auf  die iiDeutschlandfra-
ge« -  sei, meinte Mlynar  abschließend,  nicht
ernst  genommen  worden.  Man tue  im Westen
gut  daran,  Gorbatschow  ernst-zu  nehmen,
ohne  Rücksicht  aufjene,  denen  eine  Sowjet-
union  in der Krise  lieber  wäre.

OiP.
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Ehrenschutz:  Alois Schlatter; Gründur7gsobmann des SC Fließ

,, Otto  Gittede,  Bürgermeister

GR Wilfried  Geiger,  Sportreferent

riugxitinmh;

/rbeiiug,  72.  Juni,  20.30  Uhr

Unterhaltungs  und  Tanzmusik  mit.dem

»TIROLER  ECHO«

Sanbhiug,  13.  Juni,  20.30  uhr:

Tanz,  Unterhaltung  und  Stimmung  mit  dem

)>fi4fipIANKÄ  S1Ä71k1i«  undHARAln  PRuNSTER

Sonntag,  14.  Juni

13 @,45  Uhr  Einzug  derMusikkapelle  Fließ und  der

Schützenkompanie  Fließ sowie  der

Fahnenabordnungen

14 .00  U/ir  Konzert  derMusikkapelle  Fließ

ab  17.00'uhrspieltzumAuskIangdieMusikgruppe
»WIPFf"AL-EXPRESS«

Eintiift:

Freitag,  S 50. -  * Samstog<  S 50. -  * Sonnfag, S 25.

A11e'3  Tage:  S,700.

Raika  Prutz  - Kauns  - Fließund  Umgebung



KOMMUrlALf,S

Scheitert  Loipe  ffocbgallmigg  -  Serfaus
an der  Agiaigt:inc,iüscliaft  rließ

tiochga»miggs  Schulleiter  Reinhard
Draxl  sieht  im r'ließer Agrarobmann
SiegfriedSchranzeinen  i»Agrarkaiser«,
desseq  Frinzip  es ist, Ansuchen  aus
den ["raktionen  von vornherein  abzu-
lehnen.

In der großen  Gemeinde  rließ gibt es eine
p ermanente  Auseinandersetzungzwischen
dem  Zentrum  und  den  peri(heren  Resten.  Der
Kampf  umfaJ3t alle kommunalpolitischen
Sparten:  verkehrsmäßige  Erschließung,
Schule,  Vereine,  fj(:mdenverkehr  usw. a
Der Leiter  ader Volksschule  t)ochgallmigg,
Reinhard  Draxl,  wandtÖ  sich Anfang  Februar
'ieurigen  Jahres  mitder  Idee einer  gemeinsa-
men Langlafüloipe  von tlochgal)migg  über
Ladis und riss  bis Serfaus  an die Gemeinde-
ämter 05ürgermeister) und Fremdenver-
kehrsverbände  der  betreffenden  Gemeinden.
(n dem  ßrief  heißt es, daß von der Schaffung
einer  föipe  von tlochgallmigg  nach Serfaus
schon  seit  längerem  die Rede sei. Dieses Pro-
jekt  solle  nun  auch  verwirklicht  werden,  um
eine der längsten  Ldipen des ESezirkes zu
schaffen.  Esgeheeigentlich  nur  mehrdarum,
das Verbindungsstück  zwischen  dem'Zahn-
bachtobel  auf  Fließer  Ciebiet und dem Lader
Waldweg  zu schaffen.  Dieses  wäre  an die hun-
dert  Meter  lang  und  müßte nur  eine  ßreite von
1,60  m aufweisen.  Schon  jetzt  füh'rt  eine Loi-
pe von födis  in Richtung  Hochgallmigg,  und
auch von dort  aus ist  man  loipenmäßig  dop-
pelspurig  bis  zum Zahnbachtobel  vorge-
stoßen.

1raxl  sieht  für  alle  Gemeinden  Vortei1e, wenn

Vom  a}ten  Leben
Vergehende  Existenz  -

und  Arbeitsformen  im Alpenbereich
F,ine aktuelle  Dokumentation

lans tlaid tiietet in dem im 11ero1d-Ve51ag,
Vien, erschienenen  344  Seiten  umfassenden
iuch eine Dokumentation  eines auslaufen-
en Lebens, eine ganz und gar unromanti-
:he  f.rinnerung,  einen  Nachrufaufeine  ver-
:hwindende Welt; der Band +iVom alten Le-:nii,  der  im ßuchhandel  um S 880.  -  erhält-
:h ist, tiringt  in einer  aufeinander  genau  ab-
:stimmten  Bild-Wort-  Folgenoch  einmal  ein
irträt  vom Leben,  das in zehn  Jahren  walir-
heinlich  nicht  mehr  iier-lebtii  werden  kann:
is tlaus,  die Feldarbeit,  das tIandwerk  und
= Almwirtschaft,  religiöse  Bräuche  und Fe-
2. DieTexte,  diesich  an die realeWelt  halten,
den eine Mischung  aus Wissenschaft  und
efü,  Dokumentation  und Impression.

mit dieser  langen  Uoipe geworben  werden
kann.  8ei der Agrargemeinschaft Fließ stieß
er jedoch  auf kein Verständnis.  Das Ansu-
chen,  in den Ausbau  des genannten  Verbiri-
dungsstückes  einzuwilligen,  wurde  abge-
lehnt. Mit Ausnahrrre des tloehgallmigger
AgrarausschußmitgliedsAlfred

 Marth  stimm-
te der Ausschuß  mit Obmann  Sieqfried
Schranz  gegen  dieses Ansinrien.  Reinhard
Drax1 reagierte  daraufmit  fraktioneller  Ver-
zweiflung:,  Der iiAgrarkaiserii  solle doch  end-
lich von seinem  Thron  herabsteigen.  Es sei
schon  zum Prinzip  erhoben  worden,  Ansu-
chen  aus den fraktionen  von vornherein  ab-
zulehnen.  Er habe  auf  sein Ansuchen  bezüg-
lich des Verbindungsstückes  Zahnbachtobel
-  Lader Waldweg  bis  jetzt  keine  Antwort  er-
halten;  essei  ihmdeshalb  auch  keineoffiziel)e
ßegründung  für  die Ablehnung  bekannt.  Ob-
mann Krismer  übe eine bezahlte  Funktion
aus und habe  auch  eine  Sekretärin  zur  Verfü-
gung.  Auch  scheine  ihm,  Draxl,  daß +ider nor-
male  Anstand«  eine  Antwort  auf  ein schriftli-
ches Ansuchen  erwarten  lasse.  Reinhard
Draxl, der bereits ein Loipen@erät angekauft ahat und sich von der Verbindung  mit  der
Sonnenplateau-Loipe  eine Belebung  des Tou-
rismus  in tlochgallmigg  erwartet,  ist  sicher,
daß das Langlaufen  in diesem  Oebiet  weder
für  die Natur  noch  für  die Jagd  zum l"lachteil
gereicht;  im Gegensatzzuden  Tourenschifah-
rern  aus dem  Urgtal,  die  kreuz  und  quertfürch
den. Wa)d nach.riiedergallmigg  äbt'ahren.
iiAgrarkaiserii Siegfried Schranz w@ist die Vor-

würfe  zurück.  Die Atilehnung  sei vor allem
wegen  der Probleme  der Viehhalter  aus Nie-
dergallmigg  erfo)gt.  Der Ausbau  des betref-
(enden Wegstückes  würde  das tlüten  noch
mehr  komplizleren.  lm übrigen  nehme  man
aufdie  Außenortestets  besondere  Rücksicht.
Wie ihm.bekannt  sei, bestehe  in t'lochga)1-
migg  selbst  wenig  Interesse  an dieser  Loipe.
Uine persöniiche  Antwort  auf  Ansuchen  aus
der  Gemeind'e  sei bei der Agrargemeinschaft
nicht  üblich.  Das Ergebnis  der5itzungen  wer-
de öffentlich  angesch1agen.

Für Ansuchende  gibt  es also nur  eine Mög-
lichkeit,  den Status  der Gleichberechtigung
zu erringen:ihrAnsuchenebenfaIlsöffentlich

anzuschlagen.  Warum das tlochgallmigger
Agrarausschußmttg)ied  für  das Draxl-Ansu-
chen  stimmte,  obwohl  das )nteresse  für  diese
Loipenach  Ansichtvon  SChranzsogering  ist?. Könnte  man  die i'liedergallmigger  Küh"e öi(ht
durch  eirlen  zwei Meter  breiten  Oatter  von der
flucht  nach  Ladis  abhalten?  Ist  dieses  lOO m
lange  und 160  cm breite  Wegstück  der  richti-
ge Punkte,  von dem aus der Agrargemein-
schaft  ßedenken  über  den Bau von Waldwe-
gen  kommen  müssen?  )st das Iliedergallmig-
ger tlutargument  nicht  ein Versuch,  wahre
Beweggründe  zu verschleiern?  Sind die Be-
weggründe  der fließer  Agrarier  andererseits
nicht  doch von edler  AbSicht?  Viele Fragen
um  ein kleines  Wegstück.  Andererseits  6ffnet
die  Auseinandersetzung  darum  doch  ein Fen-
ster  mehr,  durch  das man  auf  die Machtstruk-
tur  der  Gemeinde  F)ieß blicken  kann.  Und da
muß  man  sagen,  daß es da trotz  aller  Demo-
kratiebeschwörung  zuweilen  (manche  mei-
nen immer)  recht  undemokratisch  zugeht.

O.P.

ts  scheint  leichter  zu sein,  von  nochgallmigg  auf  Fließ  zu blÄcken  alsumgekehrt.  .
roto:  Perktold
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Spurensicherung
irgendwo  sonst  blüht  Witz und Spott,  ge-

eihtderiiGalgenhumorii  so krät'tig  wiein  Dik-

aturen.  f,inederiihumorlosestenii  wardiena-

iona)sozialistische  Verbrechermaschinerie,

lie  keinen  Spaß verstand.  Dafür waren

'ührer-  und  tleldenverehrung,  nationale

Selbstidealisierung  +iPfiichtii.  Sehr  genau

xuJ3ten die ('lazis von der menschenverbin-

jenden  und entlarvenden  Kraft  des Satiri'-

schen,  erkanntensiedie  fürsiehöchstgeföhr-

liche,  immunisierende  Wirkung  von Vielfa)t

und Dift'erenziertheit,  von tIumor  und Ironie

in der  Literaturgegen  die primitive,  wahnhaf-

te Eingleisigkeit  ihrer  Ideologie.  Darum  ver-

brannten  sie zuerst  die Bücher,  bevor  sie die

Menschen  dann  zu Millionen  in Rauch und

Asche  aut'gehen  ließen.  Die Verbreitung  von

po1itischen  Witzen  und  Spottversen  bestraf-

fün sie nach  dem »tleimtückegesetzii  mit  Ge-

. fängnis,  und  mit  Beginn  des Krieges  wurden

Menschen,  denen  man Äußerungen  mit

+iwehrkraftzersetzenden  Wirkungenii  nach-

wies, nur in minder  schweren  fällen  nicht  a

zum Tode verurtei)t.  Trotz  eines  dichten  ('let-

zes von Spitzeln  und  unendlich  vielen  Oppor-

tunisten,  dieselbsttSemerkungen,  die im inti-

men,  privaten  Umfeld  gemacht  wurden,  ver-

rieten,  gab es diesen  »mentalemi  Widerstand

aur breiter  ßasis im »Dritten  Reichii.  Eine

Sammlung  von iif)üsterwitze(n)  und  Spottge-

dichte(n)  unterm  )"lakenkreuzii  hat  Dr. Franz

Danimann,  der das KZ-Auschwitz  über1ebte,

im ßöhlau-Verlag  herausgebracht.
T.R.

Während  eines  Presseempfanges  wendet  sich

der Reichsminister  für  Volksaufklärung  und

Propaganda,  Joseph  Goebbels,  an einen  ame-

rikanischerl  Journalisten und sagt: +iWenn (hr

Rooseveit  eine SS hätteJ wie unser  führer,

dann  gäbe es in den USA keine Ciangster

mehr!«  iiBeSfimmf  nichtii,  erwiderteder  Ame-

rikaner  höflich.  »Die  wären  dann  alle )ängst

Standartenführer.«

Mein  Vater  istSA-Mann,  meint  ältester  Bruder

in der  SS, mein  kleiner  ßruder  in der t)J, die

Mutterin  der ('lS-Frauenschaft,  und  ich bin  im

BDM.

Sehtihreuch  denn  beidemvielen  Dienstauch

einmal?  Oh ja,  wir  treffen  uns  jedes  Jahr  auf

dem  Parteitag  in l'lürnberg.

ßin  SA-Mann  flüstert  seinem  Freünd  zu: i+Der

Reichstag  brennt.«  Der Freund  schaut  sich

um,  legt  den finger  auf  den Mund  und  sagt:

iiPstl [5rst morgen.ii

Jemand  tritt  auf  der  Straße  in einen  tIunde-

haufen,  reißt seine Rechte  hoch und fuft:

++l")eil tiitlerl«.  Ein Passant  ste1)t ihn zur  Rede.

Derersterechtfertigtsich.  »SogehörteSdoch.

Wissen  Sie denn  nicht,  daß es heißt:  iiTrittst

FRANZ  DM41MANN

r/üSit,i  w;tt.v

und

Spöf{9cdic/iie
tu»idim

Hakenkreuz

BöHIAU

Du in ein  Geschäft  hinein,  so)l Dein  Oruß  +it]eil

t(itlerii  Se!niii

t,in ßauer  geht  an einem  Kruzifjx  vorbei  und

grüßte mit »Grüß Ciott!ii Einige  SA-Leute, die

das hören,  rufen  ihm  zu: iiDas heißt:  tIeil  tIit-

lerir. -  Da sagt  der ßauer  auf  Christus  zei-

gend:  »S,olange der  da oben  hängt,  gibt  es für

mich  nu>; iiGrüß  Gott.ii Wenn I-litler da hängt,

ist es etwas  anderes.ii

fütler  im tlimmel  hat Bauchweh.  Er will  auf

die Seite gehen.  Petrus  sagt,  er solle nur  ir-

gendwo  hinter  die Wolken  geher;.  Wie er hin-

unterschaut, sieht er, daß gerade  Berlin  dar-

unter  liegt:  ++Neinii,  sagt  er sich,  iidageh'  ich

nichtii.  f,in  Stücker1  weiter  schaut  er wieder

hinunter.  Nun  liegt  tlamburg  unten:  i+l'lein, da

geh'  ich auch  nicht.«  An einer  anderen  Stelle

sieht  er die Ostmark.unten  liegen.  Er zögert

wieder. Da ruft  Petrus ungeduldig:  iiCieh'

mach  doch  schon,  die scheißen  ja auch  auf

DiC)l,«

Ein Piefke  sagt,  eitiem  Österreicher  auf  den

Bauch  klopfend:  l'la det  is och son ßackendl

friedhof.  Daraiif  der Österreicher:  ('ta seit  ihr

da seids,  is dös nur  mehr  a Erdäpfe)keller.

DieÖsterreicherriefenvordemAnschluß:
 Wir

wollen  heim ins Reich! und nach dem An-

schluß:  Wir wollen  heim,  uns reichtsl

In einer  Kärntner  Schule  fehlt  das Hit1erbild.

f,ndlich  wird  es in einem  Kasten  gefuriden.

Entfüstet  sagt  die Lehrerin:  »Wie oft  hab' ich

euch  schon gesagt, der Führer  gehört nicht

eingesperrt,  sondern  afü'gehängt.ii

Der Reichsadler  soll seine  5te11ung als deut-

sches  Wappentier  verlieren,  denn  er  ist

schwarz  und trägt  einen  jüdischeq  Namen.

AnseineStelle  kommtdas  Känguruh,  denn  es

ist  braun  und  macht  selbst  mit  einem  leeren

ßeutel goße  Sprünge.

Vor dem Richter:  I)sind Sie Jude?ii  fragt  der

Vorsitzende,  iioder-sonst  wie vorbestraft?«

Aaron:  iiGott  der Gerechte,  was gib's  )'leies?ii

Moses:  i+Was so)l's  gutes  l'leies  geben?

Sch)echtes  gibt's  l'leiesiii  Aaron:  ii('lu, was

3ityt'S1 denn schlechtes ('leies?« Moses: iiDer

tlitlersolIseintotIii  Aaron:  i+CiottderCierechte,

das istdoch  nichtsSchlechteslii  Moses:  iföein,

aber  es soll nicht  wahr  sein!ii

Wien 1942,  Blau und Cirün treffen  einander.

Grün:  t)ast  du schon  gehört?  Kohn  hat  sich

umgebracht.  ßlau:  Wenn er sich's  verbessern

kann...

1943  vurde  in lnnsbruck  eine  ßerlinerin  ver-

urteilt,  die dort  auf  Urlaub  war und in einer

Weinschenke  einem tXichtigen  ßekannten

fo)genden  Witz erzählt  hatte:

Der führer  geht  in München  Teppiche  und

Vorhängeeinkaut'en  und  nachdem  erden  Ein-

kaut'getätigthat,  fragtihn  dieVerkäuferin,  ob

siediegekauften  Gegenständeeinpacken  soll

oder  ob er sie gleich  hier  fresse.

Volkssturmmänner  werden  jetzt  immer  ZL

zweitandieFrontgeschickt.  Einerwirfteiner

Stein  und der  andere  ruft  iißummii!

Ciegen 1945:  Eine  Frau kommt  miteinem  klei

nen braunen  t}underl  zum  Tierarzt,  dertrot

gründlichster  Untersuchung  nichts  finde

kann:  iiAber  warum  zittert  er denn  dann  s

den ganzen %«,  fragt die Frau den Arzt. De

antwortet:  +iDas ist kein  Wunder,  die braune

t)unde  fangen  jetzt  alle an zu zittern.«

tIitler,  Ciöring  und  Goebbels  unterhalten  sic

wassiebeginnensollen,  wennder  Kriegverl

ren gehen  sollte.  Göring:  iiMirkann  nichts  pa

sieren.  Ich werde  wieder  f'liegerlii  Cipebbe

iiMir  auch  n.icht.  lch  gehe  in meine  Redaktii

zurück.ii  Lacht  tlitler:  iiAuch  bei mir  ist a)l

klar.  Da ich Österreicher  bin,  werde  ich da

zu den Siegern  gehören.  a
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K[JLTURfflSTOR[SCIif,S

Zur  Gesr,hichte  der  Landwirtschaft
im  Stanzer  Tal

Von Rudolf  Kathrein  (3. folge)

Die Tej/ung  derfflelkalpen

Die  Melkalpen  bildeten  den Lebensnerv  dereinstigen  Zehente  und späteren  Ciemeinden
und haben  daher  seit  a)tei  Zeft auch  die ge-bührendeßeachtunggefunden.

 Esdarfdaher
nicht  wundern,  wenn so eine Almverlosung
zwei  oderdrei  Tage dauerte.  Jedermann  wuß-
te, daß  die nächste  Teilung  erst in 30 Jahrenerfolgen  würde,  so daß sich  die Vertreter derOemeinden  sehr  bemühten,  möglichst gün-stige  und  gute  Almen  zu erhalten.

ßei diesen  Almverlosungen  ginges  aberauch
im  vielerlei  aIpwirtschaftljcheFragen

 wie umVerbesserungen  oder ('leubau  von Almhüt-
ten,  um die Einrichtung  der  Sennhütten,  umdas Räumen  der  Weidegründe  und  die Vertei-
lung  der  Arbeiten,  um Wege, Zäune  und oft-
mals  auch  um die Grenzen.

Die Verlosung  auf  30 Jahre  zeigte  auch ihreSchattenseiten.  Dies  vornehmlich  dann,
wenn  sichein  Alpinhaber  wenig  um  die not-
wendigen  Reparaturen  an Zäunen  und Oe-
bäuden  scherte  oder kurz vor Ablauf  der,50jährigen  Periode  die notwendigen  Ausbes-
serungsarbeiten  unterließ,  damitja  für  dieseMelkalpe  keine  Aufwendungen  mehr ge-
macht  werden  mußten.

',in  besonderer  Markstein  in der Geschichte
ler Melkalperi  des Zweidrittelgerichtes  bzw.lessenZehentenbildetderVerg1eict?vom

 19.ind 20. November  l777.  In diesen  Thgen
.önntesichderZehentPaznaunvondenZwei-

 'rittelgerichtsalpen  trennen,  ein Akt,  dericht  allzuviel  Staub  aufwirbelte,  da die mei-
:en Almen  dieses  Zehents  ohnehin  nur  vonmen genutzt  worden  waren.  Damit  schied
:is Paznaun  für  i+weltewige  Zeitenii  nicht  al-in mitden  Melk-,sondern  auch  mitden  Galt-
pen aus. Die alte Markgenossenschaft  war
idurch  kleiner  und übersichtlicher  gewor-
:n. Dem Zehent  Paznaun  t'ielen nun  die AI-
:n Seßland,  Tyas, Durrich,  Spedur,  Groß-d Kleingfall,  Versing  und Langesthei  zu.

alten  Verband  blieben  noch  79 tlirtschaf-
i mit  folgender  Aufteilung:
hdberg  mit 8 tlirtschaften;  Alperschon
!,  Boden  4'/2,  fölach  5V2,  Kaisers  6, Almjur
nt Voralpen  9, Cianatsch  3'/i,  Tritsch  2!/2,
Sfall 3!/2, Tobin  6, Gampernun  2V2, Malfun
, Verwall  8, Tanpn  4, Renna)pe  2, Flath  2,
iail  2, GroBgfal)  l.

isheutigeFlirsch  gehörteteilszum  Zehent
ngen,  andernteils  zum Zehent  Pettneu.

Strengen,  damals  noch RaHsberg  genannt,
besaß mit  flifsch  17 Hirtschaften,  Pettneumit  dem westlichen  Ortsteil  von  Flirsch  14V-i.
Aus  späterer  Zeit  aber  wird  bezüg)ich  der  Ge-meinde  Flirsch  angeführt:  i+iliebei wird  be-merkt, daß die politische Gemeinde  Fltrschvom Zehentverband  mit  Strengen  und Pett-
neu losgelöst  und für  sich allein  mit  8 tIirt-
schaften  berechtiget  erscheint...«  (Gemein-

adearchiv  Flirsch).  Bereits  bei der Almverlo-
sungvon  1839fälltauj;daß'derAuSdruCk»Ze-
hentii  durch  iiGemeinde«  ersetzt  wurde  undFlirsch  erstmals  als eigene Gemeinde  auf-scheint.

ßesondere  Bedeutung er1angte schliefüich
die Teilung von 1869, die bereits in einerneuen Ära erfoldte. Bei diesei Teilung wehfübereits  ein neuer  Geist. Da hiebei  von der
k.u.k.  Grundlasten-Ablösungs-

 und Regulie-
rungskommissiön  unter  der überaus  tüchti-
gen Leiiung  von Dr. Schorn  schon  Anregungerfolgte,  die Melkalpen  des Zweidrittelgerich-
tes für iiewig«  aufzutei)en,  gab es geteilte
Stimmen,  obgleich  die Mehrheit  der  Ciemein-
den dafür  sprach.  Das weise Vorgehen  des
Verhandlungsleiters Dr. Schorn bäridi@te dieaufgestache1ten  ßauerngemüter  dadurch,.
daß vorerst die Teilung  von 1869  wie üblichvorgenömmen  wurde mit dem ßemerken,
daß ein  Aufteilungsentwurf  ja keiner  ewigen
Teilung  gleichkäme,  und  daß man  immerhin
nach  einigenJahrendarütiersprechensol)te.
Ich entnehme  nun das wesent)iche  aus denGemeindeakten  in Flirsch:  iiVorstehende  ge-meinschaftliche  Besitz-  und  Benützungs-

rechte  und  Servitutsrechte  gründen  sich aufden Vergleich  vom 19.und  20. November
l777,  auf  die Alpentheilungen  vom  24. Au-gust  1778,  vom l1.,  12. und 15.  Ju1i 1808,vom 8., 9. und lO. Jänner  1838  und vom 5.und20.Apri1  lä69,fernersaufdieun[ürdenk-

licheAusübung  und  Ersitzung.  Gegenleistun-
gen bestehen  keine.«

Arnzs.ohtoberiszahamini,aH«echäiei.
Sitzung  der Tti)ungskommission  zustande,
wobei 27 Ciemeindevertreter  anwesend  wa-ren. Alle  Gemeindemitglieder  waren  sich  bei
dieser  Sitzung  einig,  daß die bisherige  Wirt-schaftsführung  der  Melkalpen  nicht  von Vor-teilgewesensei  und  zwarwegen  desWechsels
und  der  damit  zu,sammenhängenden

 Verlot-terung,  die hauptsäch)ich  die Alphütten  be-traf.  Der von der Kommission  angestrengte
.fTeilungsentiurfbraucht  hier  nit.ht  näher  an-gegeben  werden,  da die endgültige  Tei1ung
sich in allen wesentlichen  Punkten  damit
decktund  derEntwurfalsoschließlich  mitge-

ringfügigen  Abänderungen  zur  Ausführung
kam.

Es heißt zum  Entwurf über  die Melkalpentei-
lung in noch vorhandenem  Ciemeindeakt:
+iDie  zwischen  den  'Zweitheils-Gerichts-
Gemeinden  des ßezirkes  Landeck,  Perfuchs,
Stanz,  Pians,  Cirins,  Pettneu,  Flirsch,  Strengen
und )'iasserein  hinsichtlich  der angeführten
Zweidrittels-Gerichts-Melkalperi

 bestehen-
den gemeinschaftlichen  ßesitz-  und ßenüt-
zungsrechte  sowie  die bisherige  Art  der  Aus-übung  der Servituts-Berechtig'ung

 der Ge-meinde  Angedair  und der Interessenten  von
Wiesberg,  Burgfrieden  und  Platills  werden  fürdie Zukunft  unterden  weiter  unten  besfimm-
ten Modalitäten  in der Weise ein für  allemal
aufgehoben  und abgelöst,  daß jede  der ei-genthumsberechtigten

 Zweidrittels-
Ciemeinden  das alleinige  und  ausschließliche
Eigenthum  sowie  den alleinigen  Genuß  be-stimmter  Me1ka)pen  erhalten,  der  zusch)ags-
berechtigten  GemeindeAngedairund

 den  In-teresse'nten  von Wiesberg,  Burgfrieden  und
Platills,  hingegen  ihr  Wahlrecht,  in Absicht
auf  diefSenützungder  Melkalpen  gegen  Oeld-
entschädigung  abgelöst,  un(} dieselben  mitihrem  Zuschlag  ein füra))emal  aufbestimmte
Melkalpen  angewiesen  werden  sollten«.  -

Dem Entwurf zufo)ge  sollte die G<meine
Flirsch das ++a1)einige 4nd ausschließliche Ei-genthum  der Melkalpe  Mahdberg«  erhalten,
dieOemeindePettneu  (Schnann)  u.a. dieAlpe
Ganatsch,  i+Vorstehende  Alpen  werden  ohne
Ilaftung  für  die Ciröße, Grenzen  und Umfangderselben  mitbisherigen  Rechten  und  Lasten
in das Eigenthum  derbetreffendenGemeinde
über@ehen. I'lamentlich bleiben die bisheri-gen Servitutsrechte  und -lasten  der überge-
benen  Melkalpen,  insoferne  dieselben  nicht
vermöge  dieses  Thei)ungsaktes  als aut'geho-

' ben zu betrachten  sind,  aufrecht.  Jede  derZweidritte)s-Gemeinden
 beschränkt  sich in;%kunftaufdieBenützung

 derihr  mitdiesem
Verträg zugetheilten Meikalpen,  und verzich-tetnach MaßgabedieserVertragsbestimmun-
gen  aufdieBenützungderanderen

 bisherden
Zweidrittel-Gemeinden

 gemeinschaftlichen
Melkalpen.ii

Grenzstreitigkeiten  sollten  durch  zwei orts-kundige  Sachverständige  und einen unter
sich  gewählten  Obmann  geregelt  werden.  DieBestimmung  der Cirenze bei den zugeteilten
Melkalpenso)ltesich  aufdie  tiisherige  Übung,
namentlich  aufjeneder  1etzten30Jahrestüt-
zen. E,inige Gemeinden  hatten  an andere
nach  dem  Entwurf  einmalige  Geldentschädi-
gungen  zu leisten,  während  andere  Gemein-
den dafür  einen  Ausg)eich  jn  einma}iger  Ab-gabe  erhielten.

Im großen  und  ganzenstimmten die Ciemein-den zu: ohne Einspruch  jedoch  nur Flirsch
und Angedair.  flirsch  hatte  allerdings  wohldie beste,  wenn-auch  entfernteste  Melka)pe
zugesprochen  erhalten.
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5AUKUI'iST-Cjfj:DAriKEfi

Der I!lensch  und  seine  Architektur  im  Oberen  Inntal

in Vergan53enheit und Gegenwart
Von NJaus  Mathoy  - l.  Teil

»»rYajve««, i»anOnflnetr  ArChjtektllr  und geplante,  beWllßt  geStaltete  Ar €hitektur.

Vor allem  im länd)ichen  Rauin  muß man

diese  zwei  Erscheinungsformen  bei der ßeur-

teilung  der  Typologie  der  Architektur  ausein-

ander  ha)ten. Dergrößte Teil der  alten bäuer-

lichen  Architektur  ist der naiven  Architektur

zuzurechnen,  während  die bewußt gestaltete

Architektur  bei religiösen  Bauten,  teilweise

bei öffentlichen  Bauten  (t1errschaftssitzen)

und  seltener  bei Oasthäusern  anzutreffen  ist.

tleutzutage  scheint  es nur  mehr  geplante  Ar-

chitektur  zu geben,  was vor allem  durch  die

Baugesetze  erzwungen  Wird. Doch gibt  es

auch  heute  nffch  viele naive  Architekturele-

mente,  die in ihrer  Gesamthelt  das Orts-  und

Landschat'tsbild  stark  beeinflussen  können.

Zu diesen  modernen  rormen  der naiven  Ar-

chitektur  rechne  ich alle Bauteile,  die ohne

ßaugenehmigungausgeführtwerden
 dürfen,

das sind die meisten  Zäune,  Stützmauern.

(]ärten,  Schuppen  und Wege. Weiters  rechne

ich zur nicht bewußt gestalteten Baukunst

viele  der heute  so dominierenden  Verkehrs-

baute6 wie Straßen, Gehsteige, Parkplätze,

Brücken,  Stützmauern  usw. Diese  Dinge: wer-

den meist  aus nur funktionellen,  verkehrs-

-technischen  Überlegungen  geplantund  aus-

geführt,  ohne ihre optische  Wirkung  zu be-

achten. Daß gerade  diese ßauten aber  sehr

starken, zum  größten Teil negativen Einfluß

auf  das Orts-  und Landschat'tsbild  ausüben,

wird 1eide2edem bewufü, der mit wachen Au-

gen durch  unsere  Gegend  geht.

Selbstverständlich  haben  sich immer  beide

Architekfürformen  gegenseitig beeinflußt,

und  auch  heute  ist  dies  tjoch  spürbar.  Dabei

Straßenarchitektpr

kann man feststellen, daß früher vor a)lem

der einfluß dergeplanten Architektur  aufdie

ungeplante da war, während heute vor allem

die naive Architektur  die gep1ante Baukunst

beeinflußt.
Beispiel:  Der Rustikalstil mit allen seinen

Auswüchseri im )'remdenverkehr oder auch

bewußt auf alte Formen und Details auföau-'

ende qualitätvolle mode'rne Architektur.

Im Oberen Inntal (hiey wifö etwa der Raurff

zwisÜhen l'lauders und Imst beschrieben) ist

die bäuerliche Architektur,  die ja früher vor

al1em die Ortsbilder geprägt hat, der naiven

Architektur  zuzurechnen. Bewußt gestaltete

Architektur  kommt in dieser Region nur bei

religiösen Bauten, Bürgerhäusern, Adelssit-

zen und später bei öft'entlichen ßauten und

Ciasthäusern vor. Bei der weiteren Untersu-

chung der landschaftstypischen Architektur

'im  Oberen Inntal und voral1em bei den daraus

abzu)eitenden Schlüssen für die heutige Ar-

chitektursoll  diese Unterscheidungzwischen

anonymer und gesta)teter Architektur  nie.

aus deryAugen verloren merden.

Die  Typologie  der  gpwar'hsenen

Archjtektur

Besser kommen wir derSache aut'den Cirund,

wenn wir fragen: Was hat die alte Architektur.

im Oberen Innta) beeinflußt, daß ihr heute be-

kanntes Erscheinungsbild so und nicht an-

ders ist? Diese Frage kann dann auch eine

weitergehende Frage beantworten helfen,

nämlich: Gibteseinelandschaftstypische,
 re-

giontypische Architektur, und ist diese Typo-

logie etwa gar zeitlos gü)tig?

roto:  PerktoJd

I'loch deutlicher: Gitit es Ciesta1tungskrite-

rien, nach denen ein Bauwerk in unser  Land-

schaftsbild oder iinser Dorfbild paßt, oderja-

gen wir schon lange samt Baubehörde  und

ßaugesetzen eineB Trugbild nach?

Architektur  wurde und wird  schon  iange  von

folgenden Punkten beeinflußt: dem Kiima,

den zurVerfügungstehenden  Baustoffen und

ihren Eigenschaften; den bekannten Verar-

beitungstechniken  dieser ßaustoffe; der

Orundstücksbeschat'fenheit
 und -form; der

persön)ichen Vorliebe der  Bauherren

und/oder des ßaumeisters bzW. Planers;  VOn

kulturellen und religiösen Kriterien und g

sellschaftlichen und politischen Kriterien.

AIsEieispielfürdiese  Typologieuntersuchung

wird dasOberinntalerBauernhaus
 (auch  räto-

romanische Haus) -  herangezogen.

Das typische des f,rscheinungsbildes ist eine

kubische, massive' Mauerarchitektur bei den

Wohnhäusern, mit einfachen Cirundrissen,

dicken Mauern, unregelmäßigen und tieflie-

genden fenstern, kleinen Vordächern und

großen Rundbögen bei den Eingängen. tlolz

,wirdsparsamverwendetundtrittnurbei
 ffeu-

tennen und Schuppen als Wand  in  Er-

scheinung.

Die Kälte im Winter und die häufigen Nieder-

schläge in den Alpen stellen sicher einen  we-

sentlichen Einfluß dar. Ob dieser Einfluß aber

ausreicht, eine ++k)imatypischeii Architektui

zu erzeugen, muß bezweifelt werden. es gibl

noch viele Gegenden auf der Welt mit ähn'

chem Klima, at+er ganz anderer Architektur

K)eine Fenster, dicke Mauern und Täfelungdi

haben sicher den Zweck, das ttaus leichte

. heizbarzu macherf. Diese Elementesind abe

nur in Verbirrdung mit den zurVerfügung ste

henden Materialien und 8autechniken un

anderen Kriterien stilbildend: so ist zum  Be

spie) die Steinmauer sehr schlecht wärmi

dämmend, tlolz wäre in dieser tIinsicht vt

besser.

Oegen Regen und Schnee mußten die Dächi

dicht sein. Dies war beim vorhandenen Ba

stofföolzfürdieDachdeckungnur
 mitsteilt

Dächern mög)ich. Die Dachform ist zusar

, men mit dem Baustoff t)o)z sicher  am stäi

sten vom Klima beeinflußt. Ist dasSattelda

aberdeshalbschon zurarchetypischen Dar

form geworden? Daran wird meist das lar

schaftsverbundene ßauen  gemessen.'

Da diese Dachform aber nicht allein  vom l

ma, sondern auch fflom Baumaterial bee

flußt ist, kann man nicht von einei  zeit

gültigen landschaftstypischen Dach s(
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(hen.  Obwohl  die Tatsache,  daJ3 Wasser aufsteilen  F)ächen  leichter  abrinnt  und die Ab-dichtung  also leichterrällt  als bei ebenen  flä-chen,  schon  eine  gewisse  klimatypische  for-mensprache  -  unabhängig  vom ßaumaterial
bewirken  könnte.

Eaustoffe  und  ihre  Ejgenschaften
AusTransportgründen

 wurden  früherfast  nurBaustoffe  aus  der  ('lähe der  ßaustelle  verwen-det. Zusammen  mit  den jeweils  bekannten
Bautechniken  ergab  sich natürlich  eine ge-wisse regionaltypische  einheitliche  Erschei-
nung.  Doch die formale  [:rscheinung  einesGebäu'des  prägt  diese Tatsache  nicht  unbe-dingt.  Man denke  nur  an die unterschiedlicho

sten tlolzarchitekturen  in den verschieden-
sten Ländern,  von Skandinavieri  über  die AI-pen t+is nach Japani  Dasselbe  gilt  für dieSteinarchitektur,  obwoh'l  das Verwenden  der
großen,  unbehauenen,  sehr  unregelmäßigen
und  schlecht  schichtbaren  Steine  im oberen
Inntal  sicher  das Verpfüzen  und  einesehrgro-
ße Mauerdicke  bedingen.  Dies bewirkt viel-)eicht  am ehesten  ein regionaltypisches  Er-scheinungsbild,  vöm Baumaterial  her be-trachtet.  Das  Verwenden  der verputzten
Steinmauern  an Stelledesleichterzu  bearbei-
tenden  tlolzes  liegt  sicher  vor allem  daran,
daß tlolztiauten zu feuergefährlich  wurden.Diese Angst  vor  dem  Feuer -  angesichts  desverwendeten  offenen  Feuers zum'  tleizen  undzur  ßeleuchtung  sehr  berechtigt  -  ist  somitals »Architektinii  des rätoromanischen  Stein-hauses  anzusehen.

Dies beweisen  sehr  alte  Feuerpolizeivorschrit'-
ten, die nach Feuersbrünsten  erlassen  wur-den und den tlolzt+au  zurückdrängten.

Somit ist  jenes  typische  f,lement  der  Ober-inntaler  bäuerlichen  Architektur,  die massi-ven Steinmauern  mit  den kleinen  Fenstern,
aus praktischen  Über)egungen  und  Vorschrif-
ten der Obrigkeit  entstanden.  Sicher  alsopicht,  um  das von uns  heute  bewunderte  iiro-mantische«  Ortsbi)d  zu erzeugen.
Es magsicher  nach-gewisserZeiteine

 ArtSta-tussymbol  im Mauerwerksbau  gelegen  sein,daes  fürden  ßauherrn  teurerwaraIsdertlolz-
tau,  doch  die heutesonettwirkende,

 unregel-
näßige  Fensteranordnung war, sicher  nur:ine  von itineren  l'lotwendigkeiten  und vom:ufall  geprägte  Erscheinung.
a,ich  behaupte,  dieseFassaden  sind  das Pro-ukt  absoluten  Unvermögens,  auch nur  ein
eringes  Maß an P)anung  oder  Vorausdenken
eim Bau einzusetzen.  Keinesfalls  war  damitgendeine  formale  Gestaltungsabsicht  ver-unaen.  Dies beweist  einmal  die Tatsache,
nß die rensteranordnung umso  regelmäßi-:r war, je wohlhabender  der ßauherr  war,'w. je  mehr  Geld für  ein Bauwerk  aufgemen
't wurde.  ßeispiel:  tIerrschaftssitze  und  Kir-en. Wäre irgendeine  positive  formale  Ab-'ht hinter  diesen unregelmäßigen  Fassa-n, so würde  dassicher  bei Kirchen  auch  ge-icht  worden  sein. In diesem  Licht  betrach-

ist unser  heutiges  allgemeines  Schwär-

men  fürdiesenaiveArchitekturdoch
 eigenar-

tig  und )äJ3t eher  auf  ein gestörtes  Verhältnis
zu formaler  Ordriung  schließen.
A))erdings  hat  das Verwenden  von tiauortna-
hen ßaustoffen  auch einen  zeitlosen  Wert,
nämlich  den psychologjschen,  daß eben  vonKind  aufbekannte  Materia1ien,  deren  Herstel-lung  und  Verarbeitung  klar  und  einsichtig  ist,

gefühlsmäßig  angenehmer  wirken  als frem-de, weit  hergeholte  Dinge,  deren  tlerstellung
niemand  durchschaut.  Man sagtja  z.ß.: tlolzwirkt  heimelig,  Plastik  wohl  nicht.
Diese Tatsache  mag bei der nostalgisehen  'Schwärmerei  für  diese alten  Dörfer  durchaus
einen  bedeutenden  Stel1enwert  haben.  Dochmitderforma)enCiesta)thatdaswenigzu

 tun.

Die Auswirkungen  der Arbeitstechnik  liegenbei unserer  Oberinntaler  Architektur  vorallem  in der  Cirundrißgestaltung.
 Die tlerstel-lung  von Decken  war  auf  tlolzbalken  und  ein-facheCiewölbe beschränkt, was kurze  Spann-weiten  und'geringe  Bauhöhen  bewirkt  hat.Für gestaltete  Architektur  wie Kirc,hen wur-den meist  tlandwerker  und Planer  von aus-wärtsgerufen,  wasdannauch  dieoptische  Er-

scheinung  beeinflußt hat, Es tritt  somit dasPhänomen  auf,  daß Kirchen  und  ßauernhäu-ser  im g)eichen  Ort,  zurgleichen  Zeitentstan-
den,  formal  sehr  wenig  gemeinsam  haben,
Im übrigen  fällt im  Oberinntal auf,  daß die Ar-beitstechnik  im Kunsthandwerk  bzw. bei tler-stellung  von Oebrauchsgegeriständen

 sehrausgereift war,ja,  daß  das bäuerliche  Mobilarreich  verziert war  und von einergroßen  Hand-fertigkeit  Zeugnis  gibt.  Das Verlangen  nachSozia1prestige  und  Stafüssymbolen  wurde  of-fenbar  durch  diese Dinge  gedeckt,  was auchdie Fassadenmalerei  beweist.  Das Bauwerk,
das Möbel,  wurde  erst  durch  Verzierung  ver-schönert,  und  die ßauform  und  Konstruktion
selbst  war in dieser  Hinsicht  unwichtig.  Diesscheint  überhaupt  ein Merkmal  anonymer
Architektur  zu sein,  auch  der  heutigen.
Straßenplaner  neigen  häufig  dazu,  fertä-ge  Betonbauwyke  durch  danebengestel-
leKunstwerke.oderdurchBepflanzungzu

verstecken,  anstatt  vorher  bei  der  Pla-nung  optäsche  Auswirkungen  auf  Dorf-und  Landschaftshälder  zu bedenken.
niumL/iau  lybürrh:lffCnhs-jal

In vie)en  Dörfern  sind  die Bauten  unregelmä-
ßig,  winkelig  ausgeführt  und bilden  so diesestypische  Dorföild.  Das wird heute  sehr ge-schätzt  und als wünschenswert  tizw. erha)-tungswert  angesehen,  vor  allem  von Planernund  Besuchern  aus  den  rechtwinkeligen

Städten.

Dadurch  hat  man manchmal  den F;indruck,
diese  unregelmäßigen  Dorfplätze, Straßenzü-ge und Höfe seien aus irgendeiner  formalen
Absicht  entstanden.  Dies ist nicht  der Fall,sondern  diese Form ist fast  immer  eine  Aus-wirkung  derGrundstücksform

 bzw. die durchWege, ßäche  usw. bestimmte  Landschafts-
form.  Dureh  den  sparsamen  Umgang  mitdem

Bauland,  als Schutz  der  landwirtschaft1ichi
fläche,  war man gezwungen,  jeden  Zwicktjedes  Eck zum Bauen auszunützen.
Der Verlaut' der Wege zwischen  den tUuser
und Plätzen war zweitrangig,  da die Gischwindigkeit bei Ochsengespannen  keinRollegespielthat.  tleutedominiertjaderVei
kehrdieCirundstücksform

 und  man  kann  daiaus lernen, daß Sied1ungen für fußgänge
eine andere  Gestalt  haben  können  als SiedlÜngen  fürs  Auto,

Fersönliche  Vodieben  a/s  Einfluß
auf  die  Architektur

Diesem  dem  Zufall  unterworfenen  Einfluß  aufdas Dorfbild  wird in der Kunstgeschichte
kaum Beachtung  geschenkt.  Doch glaube
ich,  daß sehr  viele  Sti)merkmale, Siedlungs-
eigenheiten  und Formen  dem puren  Zufallentspringen. Sei es, daß der  Bauherr  oder  dießaumeister  persönliche  Vorlieben  hattenoderetwa, daßein  Baumeistereben gerade  ineinerbestimmten  Gegend  seine  Lehrjahre  ab-sofüiert  hatte  und dann  gerade  diese Archi-tektursprache  sein Leben lang verwendete.

Ich glaube,  so einem  Zufall  sind die dorföild-
prägenden  Krüppe)walmdächer  in vielen  un-serer  Orte zu verdanken.  Sie sind nach  derJahrhundertwende  entstanden  und warendort  scheinbar  so etwas  wie eine Modeer-

scheinung,  keinem  bestimmtenSti1  zuzuord-
nen. Diese Häuser  sind  aber  eindeutig  schonder gep1anten  Architektur  zuzurechnen.
Kulturr:lgr  nnd  rrgtgtöw  Kritrrien

Das Religiöse  und zugleich  auch Kulture))e
kommt  bei unseren  Oberländer  Dör'fern  vorallem  im Dorfbild  zum Ausdruck.  Dabei ha-ben in der  alten  bäuer1ichen  Dorfkultur  religi-öseund  kulturelleDingeimmereinenstarken

Zusammenhang,  sowohl  was die Feste alsauch was die Bauten  und Oegenstände  tie-trifft:  Kunst  wird vorwiegend  an religiösen
Motiven  ausgeübt.  Bi1der, sogar  an profanen
ßauten,  haben  vielfach  religiösen  Charakter.
Kultur  wird  mit  Religion  identifiziert.  Die mei-sten  Feste haben  religiösen  tlintergrund  oderstarkes  religiöses  Beiwerk.  (Fahnenweihe
beim  5chützenfest,  festgot,tesdienst  beiStaatsfeiertageri  usw.),  alle persönlichen  Fei-ern  haben  religiösen  t1intergrund'(Taufe,
)-lochzeit,  usw.).
Dieser  hohe  Stellenwert  der Religion  kommt
im Dortbi)d  auch  se5r  stark  zum  Ausdruck:die Kirche  ist  der  Mittelpunkt  des Dorfes,  dashöchste  Gebäude  und oft  das einzige  Gebäu-
de, das von einem  auswärtigqn  Planer ge-plantund  von  auswärtigen  t'landwerkern  undKünstlern  ausgeführt  wurde.
tlier  wird das ' Ciebäude errichtet,  das demDorf  Prestige  bringt  und das der Ciemein-schaft  als Statussymbol  dient.  tlier  wird  auchimmer  modern  gebaut,  wird  also städtische

Mode aufs Land gebracht.
tleute  wird  das moderne  ßauen  bei den heuti-gen Prestigebauten  abgelehnt.  Woran )iegtdas eigentlich  paradoxe  Verhalten?  Ich glau-be, das ist neben  dem tatsäch1ich  mit  Rechtmeindeblatt  12.6.87



lechtenRufvielermodernerl'lachkriegs-
 häuser,meistauchiriderl'lähederKirchae.Re-

 Spieltriebausge)ebtundandereKommunika-

iitektureint,rbedes(iationalsoziaIism;us.
 ligiösef'eiernsindjaimmermitGasthausbe-

 tionbetrieben.WaswiranderWirtshauskul-

suchenverbunden,unddiekulturelle(:inheit
 turverlieren,siehtmanjetztindenl'remden-

'schlagworkvonder"en'arfefenKunSf"'Sf - zwischenKircheündWirtshausistjabeiuns
 verkehrszentren,wodasOemeinschaftsleben

'nsererGegendauf'uCh'barenBodenge- sehrstarkentwicke1tundwirdoft,wegendes
 durchdenVerlustdesWirtshausesfürt,inhei-

enundspuk"mUn'erbeWuß'se'n"eler ProblemsAlkohol,nichtalswertvollesKultur-
 mischesehrleidet.DieserVerlustdrücktsich

'e'nderä'ea gut  gesehen.  Das Wirtshaus  ist seit a)ters ein ja auch im neuen Dorfbild aus: aus den Kir-

ie weitere kultfüelle Auswirkung  auf das wichtiges und positives E)ement. chenwirten wurden tloteliers.

rfbild  liegt  in der zentralen  Lage der Ciast- liier  wird Politik und Geschäft 4emacht, der ' (Folge)

RITISC[iBr,TRACHTf,T
 Wiedermitdem

' »»Sanften  Tourismus«d

oll  Ottö Neunurer oder  Wolfgang rfa,undler Ber,,sanfteTOurismus@isttOi,slebedas

se1igg(8prochen  werden?  "InteIIigenteWachstum"'sokÖnntemandenfür den Tourismus  zuständigen'  Landesrat'

Dipl. Ing. Franz Kranebitter  interpretieren.

ielleicht liege ich mit meiner Ansicht dane- tiintergründe war: der Stille, die er um sich ,ur  müßte  mandazusagen,daßdiesersanfte

eniUndliegedamitnebeneinigen,diedas
 legte,durchseineüberzeugungjedocheine TourismusinTiro)erstgarnichtzuIebenbe-

iemerkenswerteWirkenundWebenProfessor Farbegab,dieimmerleuchtenwird.Wolfgang gonnenhat.DerRunaufdieWintertouristik-

VolfgangPfaundlersindiesemLandemiteini-
 Pfaundler hingegen kam mir Wie ein grauer zentren  hat den Landesra' ( offensichtlich  dar-

lem Mißtrauen betrachten. Ganz sicher lie- Überall vor, der seine graue Überallheit mit in bestärkt,  daß hier das wirtschaftliche  Heil

)en all diese neben deroffiziellen Landesmei- dje5ey [3y5@ 3u('0(1l(H0 y)li(,  Tirols zu suchen  und zu finden  sei.

iung). Auf jeden fall: ßeim ßetrachten des Oswald Ferktold l'latür1ich  gehtjetzt  Qualität'  vor Quantität.

FilmsüberdasLebenundSterbendesPfarrers
 ,eueLiftgebiet-Rundumsch)ägenenntman

0ttofieururergewannaichdenEindruck-Woff
 Jea tZt eben quai,atatsverbesserung und ntcht

gang Ffaundler sei optisch und akustisch , Dank mehr ßeuerschlieJSung, Man hat sich auch

mehr 'm BNckfe'd geskanden a's O'o - Die Eltern  der Kommunionkinder  der AI)- eines wachsamen Ohres ins benachbarte

l'leururer.

EineshatdieserFilmmeinerAnsichtnachauf Aermdeie'nfeeniesrloicnhdeeßOecshtuaietu'ngnddeecrk(:rdsatknokme"' Ai+kursitlaisncdhebeSntei:nß'mgfeunn...dvaemrnoImmamgee"Tdiraoß)sdoarls'

jeden 'a" ganz deu"iCh herausgearbeitet: munion  und der Firmung.  Land derßetonierergebastelttt hätten. Da will

daß Pfarrer f'leururer ein stiller Mensch der
 mann

'
 icht zurückbasteln  (etwa mit dem

. i+SchlagwortSanfterTourismusii),sondernse-

riös bleiben.

nelmut  Schönauers  Betrachtungen  KlarhatalsolandesratKranebittererkannt:+iSanfter Tourismusii  ist ein Schlagwort,  ein

A«ziaihi;«,«rte  Dierrechheittiegtnichtoarin,oaBgeraoe
 ascuhrslatWggsehgieirnenalu'enrSraoubrksetiseegrs'hoisi:feän"uanIoldn'eocSh'

gs i:st damn ungewöhnl/ch?  Jemand Seicn:lOaßdgeetftraugmthAautsJkeudneftanndaecrhedAeumtOmWeagrkzeuimSt eAibnSmt.IaeIgsAhullffsetniegnsahtui.lrfel)nch0mit den 0episteten
spaz"' den oehSfe" enuang' da kurbelf"- ohne wejteres vorstellbar,  die Frechheit  liegt

 Oswa)d Perktold

manddpsSejtefifenstereinesKadettsherun-
 . .

einfach  darin,  daß dem Auto  aJje Menschen

ter und ruft: t[allo, wo geht es hier zum 4 ntertan  sel,  müsse,

Schloß?!AufdenemenBh'kSChel'fhl" WiekommtqjgentlicheinfriedlicherSpazier-

aIlesnormalzusein,Beigenaueremtfinsehen gängerdazu,daßthmel,AutOha1baufdje

läßt sjch aber doch die Ungeheuerlichkeit Fe,enfährtund,hnumAuSklunftanpöbe/t?

enfdeckena
 Wie kommt  derFußgänger  dazu, daß ersich

viete riroier  wemen sich aem naaett zubeu-  indjebjödeAutokabine hineinbeugt, um et-

g(H, dB(l ()B51B(1% 3B5 dB(H f,BdBff-l(B(lByB(l WaS ZlJ erklären, WaS mjt dem AlJLO njCht Zu

einatmen,kurzefnStücktliriausderAutoan-
 erteiChen ist?

jagemithörenuriddannbereitwil1igAuskunft
 SOWejfiSteSnämlfChSChOngek0mmen,daß

 -

geben. »Zum Sch1oß gihen Sie möglichst der FlJßgänger njChl nur Sfändjg auf der

rechts,oannnocheinmairechts,wiemanin
 FIuchtvordemAutofahrersejnmun,ermuB

7iy@1 y(lB(Bli  (B(fBf5 g(58f, fiB(I(I 5iB (li(flf  allCh be/ Bedarf deS flutOfahrerS Sejnen Weg

mehrweiterwissen,mümenSieebenwieder
 'LlnferbreChenunddemAufOlenkermjfAlJS-

weiter  fragenk  Der Tiroier  ist artig erzogen, kÜnften Zll DjenSlen Sejn-

yyBpO ()  Byll flB58B(1ff  gB5dBH  (41i(d, fi6(f By DaS PrjmitjVSte, rm5Chte man meinen, fÜrje-

@ff 5py (lidlf (Bldl( BBf, ß4B8Hy1ff zB gB5BH, manden, der elne AuSkunff WlII, mllßfe e5
dochl sein, daß der Auskunftssuchende aus

Am 1iebsten hates  der Tiroler, wenn ereng- der'nKadettaussteigtunddemFußgängerals

iffisacuhduaJnugdeusploroscwheerdnewnir:u, omaenhn:ffiaincnh:erssoehin srcuhßogneheelnrmena:guemgegnetkreithtr,o:e,eruhChab,een,,sAieuetos . . .
nehjtl  Hi(llf,

 anzuhalten, wenn Sie einen Weg wissen wol-

Wenn die Ungeheuerlichkejta»täglich  gewor- len? Eben. Wer einen aus dem Auto um eine Landesrat Kranebitter: Intelligente

den ist, fäJltsie  als solche  weiterS nicht mehr Auskunft anplärrt, zu dem soll man weder Wachstum statt Sanfter Tourismusl

3yf,
 MuhnOChMähSagen.

 füld:ljF
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riÖRrÄ  jST [/7Y FOLlTlSCfl[f:R AKT

Tiroler  Ensemble  für  neue Musik
ii0

(dis)  ».,.Musik  könne nicht  nur'weckerl  sondern auch 'betäuben', 'einschläfern:dem  Fortschiitt  entgegenarbeiten? Brauchen die Machthaber nicht eben Men-schenmassen,  diedump[enSinnesundtrübenBewußtseinsdulden?Die
 WirkungderOpiate  wohntderMusikebenfallsinne;siekannzueinem

 Teufelswerk werdenuM  Dumpfsinn,  Beharrung, Untätigkeit, knechtischen Stillstand schaffen. »Tja,deswegen  ist Musik  pojitisch verdächtig«,  schreibt lstvan Baläzs,/Yun, Musik  war  und ist ein Akt politischen Nandelns, man muß als KomponistStellungbeziehen,  sich entscheiden, öffentlich seine Werke voraller Welt verant-worten können -  oderauch nicht, Man kann auch auf»»F3esteI1un5;phompnieren,sich  nach  Moden und Trends richten, und dabei nicht nur sich selbst untreuwerden,

Diese Artikeltrilogie  ist dem Tiroler Ensem-ble rür l'leue Musikgewidmet.  Ich möchte dengeschätzten )esern zeigen, daß es auch beiuns  leute  gibt,  die zwar zunächst  schwerver-
ständliche, aber qualitativ  hochwertige  zeit-genössische Musik interpretieren  und kom-
ponieren.  Noch dazu hierin  Tiroll Musiker, diegroßteils)Töchter  und Söhne unserer t')eimatsind, die sich alsTeil unsererTiro1er Kultur  se-hen,  deren Selbstverständnis  tief in diesemdoch sehr widersprüehlichen  Oebirgsland
wurzelt.

1984 gründete  der Komponist  Ciünther Zech-berger das flnsömble; In den drei Jahren desßestehens wurde versucht, Werke von Ton-dichtern  des zwanzigsten Jahrhunderts  so zupräsentieren, daß auch Nichtfachleute  einenZugang  zu diesen Werken finden können, daßjedermann  zumindest teilweise miterleben
kann, was vor4sich  geht.
DasSpektrum  deraufgeführten  Stücke reicht
von  John Cage über Reginald Smith-t5rind1e
bisJohannes  Kotschy. Aberauch  Kompositio-
nen der eigenen Mitglieder  (Zechberger, Win-der)  werden gespielt. Man ist darüber  hinaus»emüht, Arbeiten  von Tiroler Tondichtern zuipielen,  deren Stücke sonst kaum zur Auffüh-
'ung  kommen.
'iünther  Zechberger: +iWir spie)en sehr viel inileinen Gemeinden, tief in der sogenannten
'rovinz. Wenn man sich die Mühe macht,  deneuten zu erklären, warum, wieso dies undas passiert, wenn man dem Zuhörer etwas

hilft,einenZugangzum  Frogramm  zubekom-
men, hat man viel eher die Chanqe, "über-haupt ein Echo zu bekommen. Sicherlichfreut mansich  überpositive  Reaktionen, abereffi kommt  nicht vor, daß ich jetzt  mit einerganz bestimmten  Kompositionsweiseein  vor-hersagbares feedback erzielen will.ii

Der Verwendungszweck von Musik(ern) istim Zeitenwandel  eiggntlich  dergleichegeblie-

ben. Sicher, das Spektrum  an Musik ist hebso breit, daß man kaum noch Winke) findikann, die von dieser Kunstgattung  nicht brührt  werden.
War am Ant'ang Musik ein ungelenkes, daftaber umso ehrlicher  gemeintes  i+SiclArtikulieren«,  vielleicht auch Götzendiens
auf jeden rall Gemeinschaftsproöukt,  metoder weniger zufällig entstanden, kristal1siertensichspätestenszu  ßeginn dereigentl
chen Ku)turges<hichte  die fachleute  in SEchen Musik heraus. Sie waren zunächst Instrumentenbauer,  Komponisten und Inteipreten zugleich. Die Mirinesänger au( deeinen, die Kirchenmusiker  auf der anderet
Seite, so zog man mehr oder minder  freiwi11i4ins Mittelalter  ein. I'licht immer war die Vera

7(s,  '%L  . }
 "l
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ge, schafft  er ßeziehungsfelder,  stiftet  er

:ne tlierarchien,  erfindet  er Formen,  arti-

ert  er Zeit.ii

scheint  dieser  Aufsatz  so gut  t'ormuliert,

ich zur frage  nach Schönheit  in der

ien  Musik  tachenmann  absch)ießend

:hmals  zum  Wort kommen  lassen  will:

hönheit,  das ist die Erfahrung  der Selbst-

äubung  oder  des Erwachens.  Schönheit,

KOrfZEET  Df,S  LAfiDf,CKER  JAZZr'EClffLII'[OS:

Bob  Stewart  and  the  rirst  Line  Band

s) Dienstag,  26, Mai 1987,  HotelSonne,  21.00  Uhr: Ein alterBekanriterbetritt-

't seiner  neuen  Band die ßühne.  Bob Stewart  ist  mit  seinen iiEläserkollegenrr

antonDavis(Trompete)undSteve-Turre(Posauen,Muscheln)
 wiederbeiunszu

tst.

ru Beginn  des 'Konzertes  eine Komposition

+n Bob Stewart  -  ein gemütlicher  Beginn,

.an ist  überrascht,  einen  vol)en  Sound  trotz

:r  kleinen  Besetzung  zu hören.  Danach  zwei

tücke von Arthur  Blythe.  Besonders  die

beite  -  +itSpsh Babyii  -  bringtsehrviel  Leben

} das Konzert.  Einleitend  ein Tubasolo:  das

icht  nur  den Virtuosen  Stewart  vorstel)t,

ondern  auch  vom  Auföau  hereines  derinter-

ssantesten  Stücke  des Abends  bleiben  soll-

e. Steve Turre bringt  hier  zum ersten  Mal

:eine präparierten  Muscheln  zum  Erklingen.

(elvin  ßells  Gitarrensolo  ist allerdings  etwas

:u langatmig,  er hat  meiner  Ansicht  nach  et-

uas zu dick  aufgetragen.  Dadurch  hat  er an

jer  Komposition  vorbeigespielt.  Den

rhythmisch-synkopierten  tIintergrund  liefer-

te der Drummer  Muhammed  Idrees. (Der

Schlagzeuger  spie1te unter  anderem  schon

mitGroverWashington  und  Dollar  ßrand.)Das

vierte  Stück  brachte  eine  weitere  Facette  des

breitgefächerten  Programms:  Dixie.  Wie.weit

verbreiteteigentlichdieThibaist,
 konnteman

aus  dem  Tite)  des letzten  Stückes  vor  der  Pau-

se entnehmen:  Stewart  hatte  in Amsterdam

Musik  aus  Surinam  gehört,  begeistert  griffer

das Thema auf. iiSurinam«  ist eine /%rt Prüf-

stein  für  jeden  Tubaspieler,  hier  glänzte  ne-

ben dem iiChefti  vor al)em Turre  mit  einem

zweistimmigen  iiMuschelsoloii,  aber  auch  als

Fercussionist.  (ßob erzählte  mir  nach dem

Auftritt,  daß Steve  eine  ganze  Menge  so)cher

»Musikinstrumenteii  besit2e.  Er schneidet  sie

aufund  kann  sie dann  auf  diese  Weise auch  in

jeder  be1iebigen  Tonart  stimmen.)

l'tach der  Pause wiederein  improvisierter  ße-

ginn,  die Band  spannte  das Publikum  etwas

auf  die Folter. Auch  hier ein grepzgängeri-

sches  Solo des Gitarristen  aus St. föuis,  ir-

gendwo  zwischen  Effekthascherei  und

virtuos-verspielten  Fingerübungen.  Den Kre-

olen,  Mischlingen,  war  eine  weitere  I'lummer

gewidmet,  Davis und Turre  glänzten  hier

noch  einmal,  bevor  mit  Discorhythmen  -  a)-

cas  ist das  Ruhekissen  jener  Ciattung

Mensch,  welche  niemals  hat ablassen  kön-

nen,  im I'lamen  der Liebe  zu hassen,  im l'la-

men der Wahrheit  zu iügen,  im Namen  des

Dienens  zu verdienen,  im Namen  der  Fürsorge

auszubeuten,  im ('lamen  des Lebens  zu töten,

im ('lamen  der  Rettung  zu verderben,  im Na-

men  der  Freiheit  zu unterdrücken  und  im l'ia-

men der Verantwortung  sich dumm  zu stel-

lerdings  sehr  inte))igenten  -  das Konzert  zu

f,nde  ging.

Etwas erstaunt  war das Stammpublikum

schon,  daJ3 es nicht  einmal  die iiBewilligungii

für  eine  Zugabe  mehr  gab -  ein gelinde  ge-

sagt  unorthodoxes  Ende  füreinen  Abend,  der

insgesamt  Weitklassejazz  bot.  Ebenfalls  posi-

len.  DerWegzumGlückserIebnisdesSchönen

führtdurch  das -  wieauchimmerverdrängte

oder  akzeptierte  -  Angsterlebnis  des Schö-

nen, nämlich  durch  die Frage an den Men-

schen,  ob und wie weit  er bereit  und  fähig  ist,

Auge  in Auge  mit  seinem  Widerspruch  zu le-

ben und  im Bewußtsein dieses  Widerspruchs

wachsam  zu bleiben  gegenüber  dem,  was er

ausrichtet  und anrichtet.ii

tiv  zu vermerken  war  die hervorragend  einge-

stellte  Anlage,  verantwortlich  dafür:  tler-

mann  Delago.  ßei einem  kurzenGespräch  mit

Stewart  nach dem Konzert  erzählte  er mir,

daß er mitdem  Publikum  sehr  zufrieden  war:

+iWenn ich das nächste  Mal nach Landeck

komme,  werde ich in Lederhosen  spielenii,

meinte  er )ächelnd,  iiich bin  von euch  begei-

stert.  Es wird  einfach  ein besseres  Konzert,

wenn  ich merke,  daß das Publikum  mitgeht.

Cierade heute hat es mir  sehr  viel  Spaß ge-

macht,  hier  zu spie)en.ii

Das für  den 22. Mai angesetzte  Konzert  des

Joe-Malinga-Quintetts  muJ3te aufgruöd  von

Terminschwierigkeiten  auf  tlerbst  1987  yer-

schoben  werden.

Big Band  Connectioü

Die seit Herbst 1986 in dieser rorm bestehende Big Band, in der  nur  Musiker  aus  deni

Bezirk Landeck vertreten smd, ste}lt sich am Donnerstag, 18. Juni  1987,  mit  einem

Konzert im Landecker'ffandeJskammersaal der Öffentl*chkeit  vor  (Beginn:  20.30  Uhr)

Zu hören gibt  es vor allem anspnichsvolle  Stücke, die von  Glenn  MiJler,  C§uck  Mangio

ne, Mancini, Don Sebeski u.a, stammen. Kartenvorverkauf  für dieses  Konzert  der  einzi

gen Big Band im Tiroler OberJand  ist ab sofort  bei  den  Raika  rilialen  in Landeck  und

Zams.  Es gtbt  keine  Möglichkeit,  Plätze  zu resenieren.

Das GEMEINDEBLATT  - offen  und

krifisch  auch  in Beziehung  auf

Probleme  der  Jugend.
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augen(laln  aerSchloßgalerie:  Künstlerischer
Nachwuchs,  der  s.ich sehen  lassen  kannDjealljährlich  stattfindendeAusste)lung»Jugendin

 derSchloßgalerie«  gibtauchheuer  wiederjungenLandeckerKünstlern
 die  (jelegenheit,  mitihrenArbeitenandieOfrentlichkeitzu

 treten,  Ulliarafl,  riorbertEjsnerundMichaelSchneider
 ver-

t(eten diesmal  die  junge  Czeneration im Schloß.
Ulli  Grafi sfüdiert an der Akademie der ßil- mutende formen; geschickt  bezieht er 'bei
denden Künste in Wien. Sie zeigt Aquare)le,  den t}olzplastiken die Maserung als Oestal-
Zeichnungen,  textile  Arbeiten  und ein Objekt  tungsmittel  ein. Die ßedeutungsambivaIenzmit dem Titel i+Körperverflechtungen

 vom des ++letzten ßaumes«,  in dem er gleichzeitiq
Mensch zur Makeriafüerflechtungii,  in dem sie an Baumsterben und den dornengekrönten
eine Synthese zwischen Fotografie, Zeich- Christus anspielt, ebenso wie  die iiMadonna
nung und Plastik anstrebt.  Thematisch urh- von Tschernoby)ii transponieren  religiöse Ele-
fassen ihre Arbeiten  Landschaften, Blumen-  mente tn die AIIgemeingültigkeit.  Daß die
stQcke und die Darstellung  des Menschen in Auseinandersetzung  mtt dem Menschen und
verschiedenen qörperhaltungen,  wobei sie der Welt nicht  immer  gariz ernsthaft  erfolgen
geschicktVerkürzungenundÜberschnetdun-

 muß, verrät sein humoristischer  Ansatz in
gen einsetzt. Auch in der Landschaft spielt  i+PlastikinPlastikii,wobeieineBetonplastikindas kompositorische  Element eine wichtige  einem Plastiksack  steckt.Rolle. Während das Selbstporträt  von 1986noch deryi künstlerischen  Einfluß Gerald Nit- Michael Schneider beendet derzeit sein

sches verhaftet  ist, weisen die beiden Varian- Gymnasiastendasein  mit der Matura, einem
ten einer sitzenden rrau neben dem t,ingang  Ereignis, das sich auch in seiner künstleri-'
und die Aktdarstellung  von 1987  größere Ei- schen Arbeit  wiederspiegelt  (i+Zwischen
genständigkeitauf.farbwahlundDuktusver-

 Schriftlich  und Mündlichii). Sowohl Kohle-
. raten eine kraftvolle Bearbeitung des The- zeichnungen als auch Farbblätter in ver-
mas.SoIidesKönnen,gepaartmitAusdrucks-

 mischterThehnikgehörender+iSeriezurVeret-kraft,bildeneinesichereAusgangsbasisfür
 nigungiian,diedenGroßteiIderExponatevondie junge  Künstle;rin.

 Schneider umfaßt. Erabevorzugt runde, quel-lende Formen, auSdenen er seine Motive auf-
r'forbert Eisner, ein Autodidakt,  stellt sich bäut.AnderszeigtersichinderandenSurre-.mit  F1astiken in tlolz, Metall, Sandstein und alismus  angenäherten  Bleistiftzeictinung
ßeton vor. Eisner bevorzugt  runde, weich an- »Magie  ßutterflyii.

Miiqikwetthpimarb  der  Musikschule
P'ndz/Ried:  Falet€e wird  immer  breiter30 Musikgruppen. bzw. Solisten traten kürz-lich im Festsaa14ertIS Prutz-Ried zum alliähr-lichen Musikwettbewerb  an, um ihren fleißund ihr Können einer fachgerechten Jury(t5ez.-Jugendref. Josef Pfeifer, Kpm. OthmarFalch, Musiklehrer  Erich Wechner) unter Be-weis zu stellen.  a

Wichtig  wardieserAnlaß  fürdieMusikschüler

nicht  deshalb, weil es einzelne Sieger gibt,sonderndaßman  ihnenCielegenheitgibt,
 ihreMusik einmal  Zuhörern nicht  nur übungshal-

ber, sondern vortragsmäßigdarzubieten.
 Mo-tivation  war also ge'nug vorhanden, die bei-den Auswah)stücke  wirklich  sorgfältig  einzu-studieren.

TIEOLF,E  LAfiDr,SMUSf,UM  FF,RDIriAr'lDr,UM

Giußailige,i  fd'Ol
Bei dem vom Tiroler ßlasmusikverband
ha1tenen föndeswertungsspiel  konnt«Stadtmusikkape1le föndeck unter dertungvon  Frof. AloisWilleeinei+ausgezei«
te Leistungii erspielen.
Mit dem SelbStwahlstüCk iiPeterSChmolli
C.M.'v.Weber, arrangiert  von ßezirkska
meister Prot'. Alois Wille, und dem Pflistück ++Viennengia«  von Eugen ESrixel, koinach einer reinen Spieldauer  von 23 Mimder wohl bislang größte Erfolg errungen  sden. Dieses f,rgebnis  bedeutet,  daß dieSTlLandeck zu den besten Kapellen Tirpls zu zlen ist.

Di(:Jurysetztesich  aus folgenden auch inlnationa) anerkannten  rachleuten  zusamen: Musikdirektor  tlerbert  frei, SchweLandeskapellmeister Prof. Emil Ried, 8aburg und Landeskapel)mtister  SigismuiSeidl, Militärkapellmeister  von Kärnten.Am Landeskonzertwertungsspiel
 des 4. La.desmusikfestes  des Landesverbandes der Iroler B)asmusikkapelleö beteiligten  sich 4Musikkapellen.

Der Musikbezirk  föndeck  war immerhin  mi5 Kapellen vertreten: Jugendkapelle  detlauptschule  Prutz: 218 Punkte - gutq,Leistung; Musikkapelle Fiss: 225 Punkte r sehigute Leistung; Musikkapelle Orins: 225 Punkte - sehr gute Leistung; M'usikkapelle Pians:228 Punkte - sehr gtite Leistung; Stadtmu-sikk, Landeck: 233 Punkte - ausgezeichneteLeistung.

AII diesen Kapelleri.kann man zu dieser her-vorragenden Leistung nur gratulieren. DiessoIlteauchgleichzeitigAnsporn
 füralleande-

ren Musikvereine sein, sich bei Konzert- undMarschmusikbewertungen
 aktiv zu beteili-gen und es nicht  immer nur beim Reden undKritisieren zu be)assen.

P.S.: Am 5. Juli 1987 findet  anläßlich des Be-zirksmusikfestes eine Marschmusikbewer-
tungstatt,  wozu nochmals alle Kapellen herz-lichst  ein@eladen sind.

Aschaber Peter

Ausstellung  in der Studio-Oalerie des Tiroler Landesmuseums rerdinandeum  Mai bis Se;ptember 1987Katalogmit17Seiten,18Abbildungen:FreisS20,-

 aDer ehemalige  Andreas-tIofer-Saal im Erdge-schoß des Ferdinandeums wurde 1985 zurStudio-Oalerie umgewandelt  -  mit  dem Ziel,ileine Veransta1tungen wie Präsentationen
ron Sammlungsbestanden

 aus den Depotsles Ferdinarideums, Aifsstellungen  und Vor-räge als Rahmenprogramm  den anderen Mu-eumsffiktivitäten  beizugeben.
un präsentiert  sich die Studio-Oalerie in

neuem Kleid. Als Eröffnungsausstellung
 istdie Vorstellung von Erwerbungen, Geschen-ken,und Leihgaben aus den Jahren 1985 bis1987gewidmet,inderdie

 wichtigstenZugän-
ge in den vor- und frühgeschichtlichen  undprovinziaIarchaologischen

 Sammlungen prä-sentiert  werden. Damit soll auch ein ßeitragzur Aktualisierung  des- Museumsmtags  ge-setzt sein,, Die Ausstellung  zeigt Erwerbun-

gen des Tiroler Landesmuseums,Leihgaben
des Landes Tirol, der Sparkasse Innsbruck-Hall und der Tiroler tlandelskammer  sowie'Cieschenke und Leihgaben von Privatperso-nen, we)che die Sammlungen des ('erdinan-deums als Bewahrungs- und Präsentations-

stätte stets schätzen.
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VERMISCHTES
4

'[jlfB  ffiy  fByHiliBp  zu(H  dem tlauptschulplatz, 19 Ui1r HI. MeSSe fÜr Pfarrgemeinde, 10.30 U)'}r Jugendbekennt- .

schulen, de  Theresia tlöhenwarter, Blasius t)ittler, eierta ,nist'eier, hl. Messe für Mathilde Bög) und Rosa
Schröck,  Ilse Reich.

 Kofler, 19.,50 Uhr hl. Messe r. rerdinänd  und

ahe Ende des Schuijahrs wird wieder Montag, 15. Juni, 19.30 Uhr Rosenkranz . Anna Trenkwalder und ffeinrich Stark.

(eihe von Pyoblemen für Familien  brin-  Dienstag,  16. Juni,  19.30  Uhr f'll-. Messe f. Ver- Montag, 15.6.,  fü. Vitus, Martyrer:  7 Uhr hl.

;chlechte  Noten, unklare  Berufsabsich-  st. [ltern  u. Geschw. Spiss, t,lfriede  Egger  u. Messe für  Verstorbene  Nigg und nach beson-

.chwierige  Schulwah).  Um diese Proble-  , Paula Wa)ter, Josef  u. Amalia  P)attner  derer Meinung

:awältigenzukönnen,mußmangutmit-
 Mittwoch,l7.Juni:l9.30Uhrt'Il.Messef.Kar)

 .Dienstag,l6.6.,l9.30UhrJugendmessefür

ider in der familie  reden können.  tli)fe  in Ginther, Verst. d. Fam. Hauser, Friedrich  Josef  und Anna  Va1entini und nach besonde-

Richtung  anbieten  möchte  die Abte!-  Knabl,  Walter Steiner
 rer Meinung

JugendundfamilievomAmtderTiroIer
 Donnerstag,l8.Juni,fronleichnam

 -41och-  Mittwoch,  17.6.,  8 Uhr hl. Messe f. Rudolf

esregierungmitdemSeminariiDasCie-
 festd.Leibes'undß)utesChristi:9Uhrt!eginn

 SchIatterundJosefWa)ch

:h  in der Fami)ieii. Stattfinden  wird es am d. Prozession bei der Kirche, bei schlechter  Donnerstag,  fronleichn.am,  tlochfest  des Lei-

stag, 13. Juni im Bi)dungsheim  Seehot'  Witterung  tIl. Messe f. Verst. d. Fam. Ottl-  bes und Blutes Christi:8  Uhr feierl. tlochamt

Arbeiterkammer  (lnnsbruck/t)unger-  C1ark, Maria Schwendinger  u. Maria Steinba- für die Ffarrgerfüinde, anschließend  Fron-

1) in der Zeit von 9 bis 17 Uhr. cher, Wille Tannheimer u. Verst. Eltern Lami, leichnamsprozession, 19.30 Uhr hl. Messefür

die zahlreichen  Veranstffilter  von Kinder-  19 Uhr tIl. Messe f. verst. d. fam. Kircher-  Mira Maier und Maria Mathis

Jugendlagern,  Sommerfahrten  und Ak-  Melhorn, Carolina fföpfl,  Vers€. d. Fam. Er- rreitag, 19.6.,  19.30  Uhr Frauenmesse  für

enkomtntdasSpielseminaram5amstag,
 hart,Zangerl,Bregenzer

 tIeinrichundAdelheidThurnesundnachbe-

20.,.füni(14bisl8Uhr,föndessportheim
 Freitagj9.Juni:l9.30'Uhrtl1.Messef.Maria

 sondererMeinung
 

sbruck)  gerade noch rechtzeitig:  unter  l'leurure},  Josefa Gastl, Benedikt  u. Alfons  Samstag,20.6.,8Uhrhl.MessefürVerstorbe-

n Motto  »5pie1 ma was?« kann man sich et- Scheiber, 20 Uhr Cursillo-Treffen
 ne Schütz-l'löbl  und nach besonderer  Mei-

ieSpielideenhoIeö.Anmeldungenzuden
 Samstag,20.Juni:l6Uhrtjl.MesseimAlters-

 nung,17UhrKinderrosenkranz/BeichtgeIe-
 ,

de:nSeminaren,-diekostenIossind,sindan
 heimf.ViktorJanosch,Verst.d.Fam.Trenti-,

 genheit,19.30UhrRosenkranzund.Beichtge-'

AbteiIungJugendundFamilieunterder
 naglia,Mariau.LeopoldSteger,l7UhrRose-

 legenheit.

mmer05222/37561  K1apperi228bis232  kranz, 18.30  Uhr Vorabendmesse  f. Maria

riCtlten.
 Pfeifer geb. Krautschneider, Verst. d. Fam. DO- p[ByyiydlB  73H15

bler, Verst. o. fam. tlairer u. Bre"hofer Sonntag,  14.6.,  DreifaItigkeitssonntag:  8.30

Spr'rbtagfit'r Sonntag,2l.Juni,12.SonntagimJahres-
 UhrJahresamtfürAdolfundMathiIdeWach-

OBB-Pensionisten kre'S' 9-3o Uhr Dekana's-Js-'eSCgo'es- ter,10.30UhrJahresamtfürFranzJosefund

.dienst,l.Jahresmessef.EmmiRabanser,Ge-
 Ade)heidPetterj9.30Segenandacht

" "Prechfag für ÖBB-PenS'on's'en am dönken an Klara und 5eraphin tlütter, Hugo Montag,l5.6:,t1l.Vitus:7.l5UhrJahresmes-

).6.1987entfa=)1t. ' Vorhofer,l9UhrHI.Messef.MariaHas)wan-
 sefu=r(-Iermann'Siaege1eundfami'liae,lOl00

'er' lu'se ""  Mari"a MoSer '  s""a Ga- Uhr Betstunde  der Frauen für die Kranken

Kath. Bt'ldungswerk Gri'ns dermayr
 Dienstag,  16.6.,  tll.ßenno:  19.30Uhr  Jahres-

/ortrag  ++Erdstrahlen, Wasseradern und die
 amt  für Raich-Forti  a

menschliche  Ciesundheitii am Donnerstag, 'Pfank'rche Pe'»en Mittwoch,  17.6.,  der ll.  Woche im Jahres-

den 11.6.87 um 20 Uhr im Gemeindesaal  Sonntaq, 14-6-, Dre!faIit9keikssonntaq: 8-30 kreis: 7.15 Uhr Schülermes:se  für die Pt'arrfa-

UUh)1rr%lI-.MMeeSsSseefÜfürrJOdSIeefPSfParrergnegmere-4Inadten,,.ll09:0000 ,mesi1aiem,tl9ru:3r0stUehfarnVRoura:lgendmesse als 2. Jah-
Orins.  .

' Perfuchser  Dorffest  Uhr tl). Messe für Anton und Anna 5Cher1 Donnerstag,  18.6.,  tlochfest  des Leibes und

DieStadtfeuerwehrföndeck,3.Zug,erlaubt
 Montag,l5.6.:7.00Uhrf-II.Messefu=rMathi)-

 ßlutesChristi-Fronle'iachnam:8.00UhrJah-

s,ich, zu dem am Slamstaq,  den 13,  und da Kofler und für Erich Tiefenbrunn, 19.00 resamtfürAnnaSiegeIe,geb.GeigerundPro-
Uhr Rosenkranz

 zession, 10.30  Uhr Jahresamt  für Steffi und

sDoonrfnfefasgt' urrl4d6ßrsufnan'e"n'nwÖeeihnedenherPzeIricfuhcheSie; D'ens'ag' 16ß"  O'hr "i  Messe fÜ"oSef Anna Cirün-er, 19;3o Uhr segena"aCh'

zuladen.
 PerktoldundfürdieWohItäterdesK1osters,

 freitäg,l9:6.:til.Romuald,7.l5UhrJahres-

Progra  m m: Sa mstag,  13.6.: ab 20 Uhr  19.00 Uhr Rosenkranz messe fLlr Ida llnd Paultna Flatt

Oberländer  Musikanten.  Sonntag, 14.6.:  9 M"'woch' 17.6.: 7.00 Uhr "i Messe for Ro- Samstag, zo.a., Marie"5amS'ag: 7j5 Uhr

Uhr fe1,me5Se  mit  Brunnenweihe  und ,üh  bert Thurner, 19.00 Uhr tll. Messe für verst. Jahresmesse für tleinrich Wanner, 19.30 Uhr

schoppen  mit Oberländer  Mustkanten, an- 'lfern  KÖck-Pe'nfner Jahresamt für Maria und An'na PartoH ;

schließend  Tanz mit dem Parseierduo. Park- Don'rs'ag' 18.6.,-Fronleichnam: 8a3o uhr Sonnfa9o 2L6'  12a sonnfag im'Jahreskreis:

smeüllgIfitiecshheAituernbIherie:erB'raeissutcathionfr:uestarShlCiahisefsF- ßendFrOnlel,chnam5"'essefÜrd'ePfa'gprOzessl,On,l,00Uhreme'ndeundansCh"e- 8lö3300UhurhJraJharherseasmamtftüfrüQraArinanuansoc,hilomispcf:Stsirl:

Perfuchs.
 f'll. Messe für Balbina tlergei 19,30 (HI( Segenandacht. .

freitag,  19.6.:  7.00 Uhr tl1. Messe für Josef

. . Juhnmd.A11b9e,rOtOa uPöhlrl RuOnsdenfükrraAnZnna t)as)wanter sOnnEtavgan1g4e6l.i:SOcAhVefeGsottBtelsC:dOifsehnOSfeten
Samstag,20.6.:l9.OOUhrt)l.MessefürJosef.

 Sonntag,2l.6.,9Uhr}mst
 '

Stadtpfankirche  Landeck  Zangerl (PaX)  und für A)exander  Sprenger,  

Sonntag,  14. Juni,  Dreifaltigkeitssonntag  -  Jhm.
 1Np»mpnstolisrhp  Kir(,05

Sammlung für die Lautsprecheranlage: 9.30
 Ciottesdienst in Zams, Alte  ßundesstraße  12.

UhrfamiIiengottesdienstfürAntonJägerJo-
 Pfanki'rche  Bniggen

sef Jungb1ut und Josef Ennemoser, franz Sonntag, 14.6.,  Dre!faItigkeitssonntag, Ju-  Dlicieh.GInot'eferessds'eienrStfeesisn'nddhejerzdleicrmh awnilnlkozmugm"negn-. I

Ackermann, 10,30 Uhr Autosegnung auf gendbekenntnistag: 9 Uhr t)). Amt für die Jeden  Sonntag  um 18.0Ö Uhr Gottesdienst.

GenicÄudcblatt  12.6.87



VERMISCHTES

Ärztlicher  die Abteilung JÜgend 'und Familie in Inns- sitverkehr * Rahmenbedingungen für eSOnn' und Fe'er'gsd'ens'  bveruraCnksFaeImtuengnesnaman.d'eDednreAgurfotaßbetnmBaIcdhutnHSie Vsecrhliaegneeru(nugmwdee15tbeTzroagnesn'feV,erkteechhrsnisacuhfe,y(HH 13  /  14,6,8  7 Videowoche in Mayrhofen im Zillertal (12. bis nanziel)e, organisatorische) * Chancen u18.JuIi),beiderdieTeilnehmerVideoproduk-
 CiefahreneinerWiederbelebungdesProjelsanä'='sprengel landeck'Äans' tionen herstellen und abschließend  der Öf- der  Reschenbahn,  anschließend  Diskussi<

Zams/Schönwies/FlieJS:

D,  Kössler  Martin,  Landeck,
 fent1ichkeit präsentieren. Die Theaterwoche Orti Festsaal der nandelskammin Fulpmes  (26. Juli  bis l.  August),  in Zusam-  Landeck

Römerstraße26,Tel.05442/2296oder.
 menarbeitmitdemLandesverbandfürSchul-

 tierausgetier:  Landecker  Umweltforum,  f

'4212.
 . .

 . . . .
spiel,  Jugendspie)  und Amateurtheater,  be-  den lnhalt  verantwortlich:  friedrich  Raucfafü sich mit Maskenbau,  Maskenspiel  und  alle: Malserstraße .57, p500 Landeck.

Sanita=tssprengel st. An'o'/Pel'neu: Mitspieltheater  (Theater  mit Kindern).  Ab-D' Reffenbacher Dan'ei sL An'on a.A. schließend wird in Sterzing die Medienwerk- ß1ß5By§@HzBd  iH  dBy
N' 394' Tei 05446/320oa statt  (30. August  bis 5. September)  über  diea sani,..,sprengelKappllGaltür:.

 Bühnegehen,eswirdinvierGruppenzuden
 . Pfa"'chelandeckMR Dr. Köck Walter, Kappl  Nr. 104,  Themeh Video, Tonbild, Zeitung und Foto ge- iiMonteverdi qnd seine Zeitgenossen« ist da

arbeitet werdqn.  Alle drei Veransta)tungen Motto  des Konzertes,  we)ches  der  ßläserkrei
Tei 05445/623oa  sind für Jugendleiter ausgeschrieben und Innsbruck'  unter  leitung  von tIÖward  Armai
sani,..,sprengel  Oberes  Gericht:  werden dahergeförderk, sodaß der Teilneh- am kommenderl Sonntag, 14. Juni, in de
tlauptdienst

 merbeitragnurS500.-bzw.Lire50.000.-
 Stadtpfarrkirchelandeckgibt.BeginnistunSa 7 Uhr  bis  ,0  7 Uhr  I beträgt. Südtiroler haben ihre Anmeldung an 20 Uhr. I'leben Werken von Claudio und Oio

D,  Angerer  Christoph,  Sprerigelarzt,  Prutz,  ' das Amt fürJugendarbeit zu richten (Telefon seffo Monteverdi werden Werke voÖ Giosefft
0471/976403), ("iord- und Osttiroler an die  Guami,  Johann  tl. Schein,  tIeinrich  Schü5

Geme'ndehauS' Tei 054' 72/620A Abteilung Jugend und Familie (Telefon  und  Oiovanni  Gabrieli  zu hören  seiri. Ausfüh

Ordinationsdienst

Sa 7 U,bis  12  Uhr
 05222/37561 Klappen 228 bis 232). rende sind Stel)a Arzan (Sopran), Christine

D,  Zenauth  ,kkeHard,  Pt'unds  l'lr. 45,
 Wulz (Sopran), tlermann Oswald (Tenor), Ur-

Te). 05474/520,
 '  5cH5nyi(r,;  sula Weiss (Violme), Ursula Rainer (Violine),Walter Rumer  (Kontrabaß) sowie  der ßläser-

FallsderdiensthabendeArztamWochenende
 3' A'PP'nM' nd'qr'he" kreis )nnsbruck auf engmensurierten Trom-

einmalnichterreichbarseinsoIIte,rufenSie
 Sl'ngenl4ndMllSl'Zl'eren ,petenundE5arockposaunen-das 8ote Kreuz in Landeck 05442/2844, Unter dem Mojto +iDie hoache Alm.wiard O!I Tiroler  Seniorenbund  a

Nauders  05473/350  oder  Ischgl  05444/237  schua griaii  veransta)tet  die Brauchtums-an.
 gruppeLarsennamSamstag,l3Juni87um

 ' OrögnlppeLandeck20 Uhr  dieses  Singen  und  Musizieren,  dessenDerSonntagsdienstdauertjeweiIsvonSams-
 ProgrammvonOustlRetschitzeggerzusam-

 E'nladungZurWanderunS"umden"ernS'e'n-tag, 7 Uhr bis Montag  7 Uhr früh.  Bei den  menjestellt  wurde.  Ort:  Gemeindesaal  See am Ö'ensfa9o den 2' Jun' 198R - a '
Sprengeln.Prutz/Ried  und Pfunds/f"lauders  Schönwies;  Eintritf:  S 35.  -  w' freffen uns um 13 Uhr be'm Parkplafz
daugrt  der Sonntagsdienst  von Samstag,  f,s wirken  mit:  SÄ. Antoner  Tanzlmusi,  Zam-  (GYmnas'um) und um l'lo  uhr" e'm Ver-
}2 Uhr bis Montag,  7 Uhr.  mer  Stubenmusi,  Oberländer  Viergsang,  Oi-  e'nshaus (K'no)a W' fahren m"d'  Bus zumtarrentrio  I-lafele, Manfred  Wörnle  - tlarmoni-  'ernsfe'nseea D'e wanderung geh' fünd um

7JH1§yzi1j(%gy  ka, Raller  Viergsang,  Geschwister  Retschit-  den See. ßinkeahr halten wir in 5tradi Gehzeit:8@HH- und {5i(5d354(1ipqd zegger, Silberspitzler und das Flügelhoinduo 2,,lsCfhutnVedergneasRseünckafuafhdrefn: cRaeg"e"n"'sochuuhtz'undgu-Retschitzegger  - Gabl.VOnl 13*/146*87  , DurchdasProgrammf'ührtßrunoÖttl.
 tesSchuhwerk.DievorgeseheneWanderungImst'und  Landeck:

 am 7, Juli muß auf Donnerstag den 23. JiiliSamstag und Sonntag von 9 bis II Uhr. . yyOHla,, mH( de  m  VersChoben werdena13.6.: Dent. Machae wo'fga'i Pfunds Trrw»ifverkrhr?
 . DADA-Festival  in  Tarrenz

l'lr. 38, Tel. 05474/5644.

14.6.: Dent. Machae Wolfgang, föndeck, D,ie ßÖlastung Tirols durch den Nord-Süd- ,Der  Tärrenzer  Galerist  und Künstler  Manfred

Maisengaassea8,Te1. 05442/2325- Transitverkem ist in den letzten Jahren zu Hanslik  veranötaltetam  Samstag,  13.  Juni,Tierärztlicher  . einem zentralen Thema der öffentlichen Dis- nach der Eröffnunj der Ausstellung Walter
kussionundderLandespolitikgeworden.Das

 tlairer  in der Miiseumgalerie  (17 Uhr) ein

SOnn-  llnd  Feiertagsdienst  Landecker Umwe)tforum möchte mit zwei üaDA-Freiluftspektake).MitdabeiistdasTiro-vom  13./14.6.87  VeranstaltungendieEntwicklungdesTransit-
 lerErtsemtilefürr'IeueMusik,daseineUrauf-.verkehrsaufSchieneundStraßesowiegrund-

 führungbringt.Dazugibt'esverschiedenean-
Bezirk Landeck:

 sätzlich möqliche 1j5sunqsansätze zur Dis- dere Kunstaktionen  wie ein Stück  für  Musik

Dr- JOSef Greiter, Ried, Tel. 05472/6416- kussion stellenund dabei nicht nurdieTiroler und Malerei  von Oerald  ffitsche  und Klaus  Til-Situation beleuchten, sondern auch speziell zer. Zu hören  ist DADA-Literatur  (Texte von
DenSommerffirBildung

 aufdiemöglichet-ntwicklungdesReschen-
 Arp,MaxernstundTZARA),ge1esenvonWi11in5yzen  PaSSeS alS Thanstirouie eingehery. Salzmann. Zu sehen ist eine Feueraktion von

12. Jun1 1987, 20 (JtlL  alSO heute. Diet- Gerhard  Schatz.
WieaL}sgeprägtd!eZusammenarbeif!st,zetg(

 helmJudmaier,AmtderTiroler Landesregie- Christian  Paul ßerger  liest  dazu auS seinem

SiCh gerade tn den Sommermonaen: da b!e- rung:ffatdieBahnimThanSitVerketffeine
 ß@BjH,  0yi d(4y Hand)ung:  Museumgalerie

ten das Amt für Jugendarbeit in Bozen und ü7ance?  * die Bedeutung der ßahn im Tran- und tlof  der Oalerie,
I
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die Kosten der großen  und für  die Lan-

ker  Bevölkerung  wohl  auch  besten  Varian-

Jer S-Umfahrung  (ca. 800 Mio. Schilling)

t man,  sei nicht  genug  Geld vorhanden.

derseits  wird,  so hört  man  ebenfalls,  das

lende  Teilstück  der lnntalautobahn  Imst-

ppen  bald  in Angriffgenommen  -  Kosten:

er 1 Mrd. Schilling.  Am Ge,ld kann  es a1so

:ht  liegen,  zumal  dieses  teure  Teilstück  der

tobahn  bei nähereYBetrachtung  eigentlich

I)ig überflüssigerscheint  -  dietSundesstra-

ist  gut  ausgetiaut,  es entlastet  keine  Stra-

nanrainer  und zerstört  weiter  die ßitur

otz  Tunne1).

:r Landecker  Bevölkerung  mutet  man zu

ne Verkehrsbremse  zu sein,  die natürliche

:rkehrsbremse  zwischen  Imst  urid Roppen

irdjedoch  beseitigt  -  wohl  auch  afüKosten

:r  Landecker  Bevöikerung.  Hier  werden  wie-

er einmal  völlig  falsche  Prioritäten  gesetzt,

»richt  doch  überhaupt  nichts  für  den Aus-

au dieses  Teiistückes,  alles  hingegen  für  die

mfahrung  Landeck.

.s rnüßte doch  möglich sein im lnteresse al-

=r, hier  statt  dieses  Teilsfückes  die 5-

lmfahrung  Landeck  zu bauen  und endlich

i uch die gleichen  Vorschriften  für  den Tran-

ii tverkehr  wie in der Schweiz  (Tonnagebe-

ichränkung und ßachtfa5rveföot einzufüh-

pn).  Warumgeschiehtdiesnicht,  fragtdie  Po-

litiker.
F. Wille

Tierschutzverein A
Bezirk  Landeck  L;

Wir suchen  tleimplätze  für:  FAekennenund»ebenIhreeigeneKat-

Eine Katze,  zwei  junge  Katzen  bei familie  ze. Aber,

Peer in Ried 45, Te1. 0547_2/68,59:  eitien  Wissen Sie, daß 3ma1  jährljch  unzählige

getigerten  Kater mit weißen  Flecken,  eine  klejne Katzen geboren werden, für die es

grau  getigerfe  Katze,  abzugeben  von Fr. keinen Platz gibt, die unerwünscht sind

flössl-Steiner,  Landeck,  ßrixnerstraße 14,  und überall verjagt werden? Und nur zu

Tel.05442/31702;f,inekleinetIündin,ca.
 häufjgwerdensievonüblenTierhändlern

5 Monate,  Frau Graf, Martinsbruck  199,  aufgegriffenundanlxiboratorienfürgrau-

I'lauders,  Tei. 05473/  758.  i same Tierversuche verschachert.

WissenSie,  daßjährlich  etwa250.000hei-

Von T'erfreunden gewünscht wird: matlose,  streunende  Katzen  jn Wald und

eine Angorakatze, ein kleiner Puöel. jam. flBld  B[)gB5(J1055B(1 yy(3d(y17

Scherl Rosmarie, tlaus Scherl, 6161 Pett- (4f:ssen 54a ,laB  .:,;,5eS(ens  e5enSo v;e)e

neu+ Tel- 05448/28o- Katzen jährJich  auf  den Straßen überfah-

("ragen ZLff  Täerpflege:  Dr. Walser  und Dr. ren werden und dann in Straßengräben

Kammerlander,  föndeck,  Bti,  Tel. el'en '7ua'o1/en TodS'erbe"?
Wiekann  man  djeses  Katzenelend  ver-

05442/4300-0. In Fäl)en von Tierquäle- m.l,dem?

' reN rufen  Sie uns  bitte  an: Wir werden  zu-

' erst  das Gespräch  suchen.  Unser  Rechts-  fYur dadurch, daß jeder Katzenhalter

berater  ist Dr. tlermann  Schöpf,  Landeck,  durc" eMen TMrarz' sel'e' Kale' kaa

 Malserstr.  13,  Tel. 05442  7z435.  In Fragen  . Strie[en und Setane KatZe unfnl«:htbaF

desTierschutzeswendenSiesichbittean
 maChenl8LIDJ'eSe!r:1'ngn'ffkannVOm

unseren  Tierschutz-Inspektor  und  seine  6a Lebensmona' b" zum 1"  Lebens-

Assistenteni  Egon  Matt,  föndeck,  Kiosk  )aahrschmerzlüs und ohrJe nachteiahage

tiei Btl, Tel. 05442/3260;  Stanzer  Tal:  'o'ge"  orgenommen Werde" Auc"

l"am.  t'laueis  Elsa,  Strengen  2.  ThI. lraaa€hl1"geKabenköIlIlenunf''-hlbaF

05442/5752.  Faznaun:  Wa)ter  Kno)1, !!"mac"  wer4ev 'eue Wür'e soll'e

(laus  Markus  367,  tioldernach,  Kapp),  Tel. . ffiJn SOfOrl VOm TjeTaFZe SChmerZIOS

0544515y)5.  Oberes  Gertcht:  Ortler  (-lu_ ejnSChläfenl laSSen. (ErlFänken jSl

bert,  I'lauders  85, Tel. 054731ye,».  strafbar: der Tod triatt bef ertraaan/iten
jungen  Katzen  emtnach  6-7Stunden

Wir suchen  Tierschutz-Assistenten  für  eini)  f,s  ist  unnötig,  jewe»s  ejn  Jung-

denRaumPettneu-St.Anton,t'iss-S,er-
 tjeraufzuxjehen.Auchbeiangesaug-

faus,t'rutz-Ried-Kaunertal.RufenSie
 tenZitzengehtdieMilchsofortzurück,

bitte)jerrnMatt(Tel.05442/3260)an!
 wenndjeZitzentägljchmehrmabmit

Irene  5chöpf  Alkohol  ejngerieben  werden.

7*1, (05442)  2616

Wtr  suchen

tlaurerpolier(in),  Maurer(innen),  Zimmerer

(m/w),  Baggerführer(in),  LK#Lenker(in),

Tischlermeister(in),  Tischler(in),  Kranfüh-

rer(in),  fliesenleger(in),  Schmied  (m/w)  mit

Schlosserkföntnissen,  Autobuslenker(in),

Junge Fi)ia1leiter(in) für Modegeschäft aus

Landeck,  Verkäuferinnen  t'ür Modegeschäft

aus Landeck,  A'ufräumerin  (%ilzeit), Kinder-

rnädchen,  3 /füßendienstmitarbeiter(innen)

für  Diuckerei,  Büroartikel  uöd  Baustoffe,  Pri-

vatkrankenpfleger(in)  nach l'lauders.

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-

destens  kolIektiwertragliche  [ntlohnung.

LF,SF,RüF,DAr'iKf,fi  -

ClEDAriKEI'iLESEE

Sehen  und  gesehen  werden

Ais  Nichtautofahrerin  bekomme  ich be-'

stimmt  bei jedem  familienausflug  ein paar

weiße  i)aare  mehr,  Obwohl  mir  immer  wieder

VERMISCHTES
hoch  und  heiligversprochen  wird,  daJ3 aufder

Autobahn  eigentlich  nichts passieren  könne,

Ich weiß  nicht -  jedenfalls  komme  ich stets

hundernÜde  vom Bremsen  -  natür)ich  nur

im Gejste  -  nach  tiause.

So auch  am vergangenen  Sonntag.  Es begann

wie  üblieh. Kaum  aufdie  Autobahn  aufgefah-

ren, ging  das Rasen los. Da man  als Mitt'ahrer

bekanntlich  sostill wiemöglich  sein  muß,  was

das Fahren  anlangt,  wurde  ich immer  stiller.

Wusch,  vusch...  ging  es auf  der Überholspur

an uns  vorbei.  Was man  da alles zu sehen  be-

kam,  grenzte  schon  fast an Selbstmord.  Ob

die wohi alie gesund  daheim  ankommen?,

schoß  es mir  durch  den Kopf. i+Da siehst, wir

fahren  eh 1angsam,  die überholen  uns alleii,

tönte  es an meiner  Seite.  Ein 81ick aufden  Ta-

chometer  sagte  mir 125  km/h.  Eh so lang-

sam -?

Aber  was wardas?  Plötzlich  reihten  sich  alle

Rowdies  schön  brav vor,uns  einl Ich werde

doch  nichtüberhypnotische  Kräfteverfügen,

diejetzte  alle zwmgen,  manier1ich  zu fahren?

-  Aber  nein. Bei genauerem  Hinsehen  be-

merkte  ich weit  vorne  ein Gendarmerieauto.

Was das b)oße  Vorhandensein  dieses  Fahrzeu-

ges bewirkte,  war kaum  zu glauben.  Ich kam

aus dem Staunen  nicht  mehr  heraus.

(:ines  aber  ist  sicher:  Solange  das Oendarme-

rieautoaufdieserStreckefuhr,  verhieltensich

alle Autofalirer  diszipliniert.  Aufgrund  dieser

Beobachtungen  bin ich zur  Ansicht  gelangt,

daß es sicher  besser  wäre,  nach  dem Grund-

satz  »Sehen und  gesehen  werdenii  zu handeln-  '

als irgendwo  im Versteck  auf  Verkehrssünder

zu lauern.

Elf'riede  Burger,  Pettneu

Ich möchte mich bei den Organisatoren des

bestens gelungenen Perjener ffarrfestes

recht herzlich bedaiiken.
t:ine dankbare Perjenerin

Burgi Maaß. Lötzweg 26, Landeck
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JUNI

'F='ik'ji-i"1'fX!'J
Ab  Lagei  Strengen:

' MOSAIK-

KLEBEPARKETT
fertig  versiegelt  pro m2 incl. Mwst.

S260.-

3chönheitskur:
chleifen, raparieren und 4 x versiegeln

ro m2 incl. Material u. Mws:.
S 260.-

Horst  Schöpf

STUBEN  - TüREN

INNENAUSBAU

6571  STRENGEN  a. ARLBERG
Telefon  ü5447/5706

-rvQ <jl.J  22 3

rl(  iil

,,Also,  Sle haben  heute  morgen  Ihren  Besuch  angekündigt."

J1[f2
J22T

,,Musst  du dir  immer  Arbelt  aus der  Kllnik  mit  nach Hause

brlngen?"

Geschäftslokal in guter Lage Landecks, ca. 120 m2,

mehrere Verkaufsräumlichkeiten,  große Schaufensterfront,

Lagerräumlichkeiten,  Garage - auch geeignet für  Ordination,

RechtsanwaItskanzlei, VeBicherungsbüro  - langfristig zu

vermieten.  Zuschriffen  unter Nr. 21.040 an

Blickpunkt  Landeck, Postfach 27, 6500 Landeck.

Hallenbad Sauna - Solarium Sonnpnhank

Kt"gt"lbahnen

Impressum:  GemeindeblattTiro-

ler  Wochenzeitung  für  Regional-

politik  und  Kultur,  Verleger,  Her-

ausgebör:  Union  zur  Förderung

des  Vereinsgeschehens  und  der

Information  r3er Gemeindebür-

ger. Redaktion  und  Verwaltung:

6500  Landeck,  Malserstraße  66,

Tel. 05442-4530.

Koordination:  Roland  Reich-

mayr,  Fledaktion:  Oswald  Perk-

told,  Hersteller:  Walser  KG,

Landeck,  alle  6500  Landeck,

Malserstraße  66,  Tel.

C)5442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheint

wöchentlich  jeden  Freitag.  Ein-

zelpreis  S 5. -,  Jahresabonne-

ment  S 120.-.  Bezahlte  Texte  im

Redaktionsteil  werden  mit (Ano

zeige)'gekennzeichnet.

Wir  laden  Euch  wiederum  ein,  bei  uns die  nötige  Kraft  für  die  kommenden

Monate  zu tanken

Urlaubsvorgeschmack
Raumausstajtung  rnit  exotischem  Flair

Wassertemperatur  wie  im  südlichsten  Mittelmeer  29  Grad.

py(5i3pij;  Kinder bis zu 6 Jahren haben freien Eintritl

Q  Familien-Vorzugspreise

Saisonkarten  zum  Zugreifen

Direkt  neben

der  Abfahrt

Arlberg-

Schne11straJ3e

Pettneu



LUZIAN  BOUVIER
INH. ERWIN  BOUVIER
6511 ZAMS,  Tirol:  HaÜpÜstr. 77-79,
Tel.  0544214444  od.  2534

s Sanitäre  Anlagen  und  sanitäre
Fenigzeiien  . .

ii Heizungsanlagen  in a!len
Temperatürbereiöhen

i + Wärmepumpenanlagen

Ölfeuerungsanlagen

Wärmerückgewinnung

ii  LüfföngsÄnlagen'yo'WIff'Kli'-ma-anfÄ5Ö-n
e Schwimmbadbau  und  Saunaanlagen

Hot-Whirl-Pools  und  Solarien
ii Solartechnik  u. Mülfüerbrennungsanlage

-ffi ;

a#  ' :  l  " o  'l -i i ';  :  "-"  "-  '  -  -  -  "  ""  m.llV  '---- -- l-fr-eü-t u-ns- "_;- ß-'w- i;-unseren"  "'." _ "  '!"l ('.fjjj _i,g2,-perte@_Kurtde-n dig Fer-ü,i*[lurtp- = ß(;;9_p fj!llll ,$flrtseres-  *uhaus  be*annt,qeb_en_____'-'a'ür@,_'n.'; JIII'Iifwi7%l,t""l%IiJIljlllIipih,,7ataffijffllnljll
 a«Ü  ---"i'g---iiap.p.inaoma"% I

';' i6 ii-  -,, -  "  -  "  "  "  '  --
 -

-=@r, gd

ai  "

rt a//

Auf  440  m2 neuerAusstellunqsfläche
 bieten

SAN-SHOP.,,
Sanitär-  und  Heizungs-Fachabholmarkt

' ein Komfort-Bäderstudio  mit 79 Koieneine  Heizunqs-  und  Enerqie-Ausstellung

Fischerei-Jahreskarten
 noch  freL . Informationen  beiCaf6  Christophorus,

_ , Kappl,  Fam.  Waibl,  Tel.  05445/6452

. '.  SucheKeIlnerinfürlängereSommersaison
' (kann auch Anfängerin sein). 'Gasthaus Rose, 6522'Prutz27, Fam. Pinggera, Tel. '0547216265.

Achtung  Bergbauern!uerkaufe  günstig  gut erhaltene  Pöttinger  Heuraupe,  selbstfahrendmit neuer  KeiIriemenausführung  und aufgebautem  Benzinmotor,auch Zustellung  sowie Alfa-Laval  Melkmaschine  mit Garantie,auch Montage.  Tel. 05238/88437  morgens  oder abends.
Ab  Juni  selbständiger  Koch  und  Ferialpraktikant(in). jür  Küche  gesucht.  Tirolerhof,  6534  Serfaus,

Tel.  05476/6236.

Freihandverkauf  von Lieqenschaft'en
Am Freitag, 19. Juni 1987, um 8 Uhr, findet im 6itzungszimmer der Gemeinde Prutz über Antrag der Miterben nacfi Juliane WILLE der Frei-

handyerkauf  folgender  Gruridstücke in EZI. 64 Il und 628 ll, KG Prutz, mit folgenden Schätzwerten statt:l., Bauplätze

1) Bp.148WohnhausNr.64nebsttiofstelIe,desolatzqmAbbruch,in'Prutz,.Unterentbruck,
.Ausmaß 319 m2
2) Gp. 1292 0bstgarten,  im Wohm)ebiet  ausgewiesen,Ausmaß 2718 m2

äS500.-

S 1,359.000.-

S 397.180.-

ll. Holzbezugsrechte

Mit EZI. 64 ll KG Prutz verbundene MitgIiedschaftsrechte Agrargemeinschaft  Prutz, 10 RaummetÖr BrennhoIz.........62:500.  -  

lll.' Kulturgründe
1.) Äcker in der Tullenau,

Gpn. 929, 935, 936, 949, 950/1 und 968, Ges:fö'itausmaß 5674 m2 ä S 70.-....................,.,.,,.,,,.,2) Wiesen Obere Tulle
Gpn. 1160 und 116'1, Gesamtausmaß 5ü57 m2 ä S 65.-.  .....  .....,.....,.,,.....  ,.,...,.,,,  ,,,,,,,,,,,,,,

3) Weiden tieim1nnflu13 -
"  Gpn. 545017 und 1450/8 Gesamtausmaß 186 m2 ä S 30.-.....................................................................

 S 5,580, -

)as Schätzungsgutachten kann während daer Amtsstünden bei der Gemeinde Prutz urid dem öffentlichen Notar Dr. Günther Milewski in

3500 Landeck, Malserstraße 66, eingesehen werden.
.andeck, am 10. Juni 1987

S 328.706.-

Der öffentliche  Notar
[)r. Günther MILEWSKI



--  HeH""r"w'B'f ßOnuCAMPING-BUFFET-HUBER

 5@

Landeck  - Bruggen,  Tel. 05442-4638  oa. 4454

in netter Treffpunkt für Einheimische und Urlauber
  , 0i  .,.  = - aH

Schl@uchbootfahrten  (auch familiengerecht)
 mooaL

FORO tß €;Offl

Wildwasser-  Sportgeräteverleih
 ,,stg

4öchten Sie in unserem

flöbelhaus eine wichtige ffl -Q

jlHh;Jl(:B  B"hB((g(Bh(Hl(B(H'
 DerEscortLaser:mehrFahrspaßbietetkaumeinandererl

Erst recht nicht mit der Laser-4usstattung:

Mittelkonsole  @ Superpreis  mlt

0 schicke Radzierkappen Mehrwert-Bonus  und-mit

777jf1fl8fld1(3f18l
 AuchBIaueWundergIbtesnichtewig.Deshalb: kommen  Sie jetztl

uennsierreuoeamzeichnenhabenuno«onta«ttreuriigsino,
 Ü  &

«önntenSieunserneuerMitarbeiter-werden.
 l17l  s !  ;

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte  Entlohnung und
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Wir suchen für die kommende Sommersaison eine Bedienung mit InkasLohn nach Vereinbarung. Cafä RestaurantAlt-Fiss, Tel. 0547616406.
Neue  Stangger,  4 Sprossen,  günstig  ZLverkaufen.  Tel.  OF>44"l  /372.

Jüngere  Kellnerin  für  Jahresposten  gesuchWochex»ende  frei.  Caf6  Falch,  Zams,
Tel.  OS442/32S3  oder  3254.

Freundliches Mädchen für SB-lmbißcafö ab Mitte Juni von 16-24  Utgesucht. Unterkunft und Verpflegung frei Haus, auch Mitnahme bisLandÖck abends möglich. Gute Bezahlung.
Amalienstube, 6580 St. Anton am Arlberg, Tel. 05446/2696.

AUMARKT Verkäuferin  fürLebensmitte1geschäft
 in Landeck,nachmittags,  ab  sofort  gesucht.  Tel.  05442/2740.

FESTO
Die  1. Oberiandmesse  war  ein  großer  Erfolg!

Für  alle  die  nicht  kommen  konnten
verlängern  wir  unsere

MESSEANGEBOTE
bis  Ende  Juni  und  vergüten  Ihnen  für

IHRE  ALTE
Maschine  (Stichsäge,  Handkreissäge,  Rutscher

und  Oberfräse)

biszu  S  500.-
beim  Kauf  einer  neuen  -  FESTO  MASCHINE

FÜR [)EN PRüFl-HEIMWERKER

AKTlüN!!!
Hantlkreissäge
AXT 45

Millimetergenaue,

durch patentiertes

Führungsschiene
gratis

Pendelstichsäge  ,l"4
PS 1E mit Regel- ',;Ä
EleC'rOn'k * Saubere Schnittkanten,
o Mehr Schnittqualität  ohne Ausriß, ohne
durch 3-fach geführtes  Kratzer
Sägeblatt.

AllePreisesindAbhüIpreiseincl.Mwst.
 ÖffnungSxeiten:

e!nen PKW Daeh(räger. Sa 812  Uhr

Z A M S TEL.  2759
BEI  MöBEL  DEISENBERGER

Schönes 2-Zimpnerappartement, komplett  möbliert,
in zentra[et, rubiger Lage tion St. Antotx zu verha4en.Aushünfle urtter Tel. 05446/3453 oder 3280.

Wohnhaus, 3 Wohnungen, Garage, Obstgarten,
in zentraler Lage Landecks zu verkaufen.

Zuschriffen unter Nr. 21.041 an Blickpunkt
Landeck, Postfach 27, 6500 Landeck.

7  Bäderbusse,

I  lialien, Spanien, Jugosla;vien. I bis 3 I
I  mWeonclhsen,laHlzoeteflr:7IPensionen, Apparte- I
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Gewinnzahlen
s+anden  füi

Redaktionsschluß

noch  nich+  fest

24.  Runde,  13./14.  Juni  J987

Mannschaft1

Raika  Sturm  Grm

Wr.  Sportdub

DSV  Alpine  Stabil

SAK  Raab-Kiircher

Raika  Flavia  Solvei

1. F€ Köln

%rtuna  Diisseldorf

Vfö  Stuttgart

FC Homburg

FC Saarbrücken

Wattermheid

Fortuna  Kfün

Mannicha«t  2

FC Swaroviki  Tirol  1
Fui!  Admira  Wticker  2
GAK  R!ng  S«huh  3
Casina  aregem/Dornb.  4
sV  Gabor  Spintil  5
B. Nfönchengladbtifö  6
Werder  ßrimen  7
Bayern  Miinchen  8
Waldhof  Monnheim  9
Karlsruher  S€  10
SC Freiburg  1 l
Alemannia  Aachen  12
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1,30  kg Kotelett

1,20  kg  Stelzen

1,50  kg Schulter

1 kg Schnitzel

1 kg Rippchen

.1 kg Schnitzel

1 kg Braten

1 kg Gulasch

1 kg Suppenfleisch

1 kg Faschiertes  '

I kg R-Knochen

=  6 kg Qualität
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